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Tageszeitung für öas werktätige Volk Wltelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger M cinfdjl. 80 *> Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelleund in A lagen 4 .80 A \ durch d,e Post be-
zogen 4 .80 — , ohne Ausgabe» n Bestellgebühr, monatl. Einzelexempl.

Ausgabe : Werktags Mittag». OleschäftSstellr
uuv Rrdaktivn : Lmsenstr. 24 Fernsprecher:
GeschäitSstelle Nr. , 88 : Redaktion Nr. 4SI .

Internationale Gewerkschaftskonferenz,und Wiedergutmachung

Anzeigen: Die lfpolttge Kolonelzeile l .— A . Die Reklamezelle
SchO M \ bet Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
ichluh 8 Uhr vormittags ; für größere Aufträge nachmittag» zuvor

WTB . Amsterdam, 2. April. Die hier tagende internatio¬
nale GewerkschaftSkoafcrenzbestätigt die vom Büro des inter¬
nationalen Gewerkschaftsbundes angenommene Resolution. Sie
stellt den Fehler fest, für das Problem der Reparation eine
ausschließlich finanzielle Lösung gesucht zu haben, die mil
Rücksicht auf die Lage der Weltwirtschaft zu keinem Resultat
führen könne . Angesicht» des durch den Krieg geschaffenen
ChaoS müßten die Jnternationalität der Arbeiter und die S »li.darität der Gewerkschaften aufgebote« werden, um die Regie¬
rungen zu Berhandlungen und zu Verständigungen zu bringen.
Die internationale GewcrkschaftSkonferenz nimmt die be¬
stimmte Erklärung der deutschen gewerkschaftlichen Organisa¬tion zur Kenntnis , wonach diese die Verpflichtungen Deutsch¬lands zur Reparation anerkennen, die erklärt, daß «g di«
Pflicht der Ententeregierungen ist, Deutschland unverzüglich in
den Völkerbund aufzunehmen und die Errichtung eine» inter¬
nationalen Reparationsinstitutes zu betreiben, das mit dem
Studium der Organisation der Wiederaufbauarbeiten zu be
trauen ist und zusammengesetzt ist au» Vertretern der Arbei¬
terorganisationen und Vertretern de» internationalen Gewerk.
schaftsbnndeS , aus technischen und industiellen Vertretern unv
den offiziellen Vertretern der Ententenationen . Für die Ar-
beiten des Wiederaufbaues sollen von dem genannten inter¬
nationalen Institut internationale Anleihen auSgegeben wer¬
den. Die Abtragung dieser Schuld hat durch Deutschland in
Jahresraten zu erfolge« und soll hauptsächlich von de» Kapita .
listen aufgebracht werden, die aus dem Kriege Nutzen gezogen
haben. Um dieses Ziel zu erreichen, soll die Arbeiterschaft in
den beteiligten Ländern ihre Regierungen veranlassen, die von
der international organisierten Arbeiterklasse vorgeschlagcne
Lösung zu akzeptieren.

Bayerische Demokraten für die Selbst ,
fchutzorganisationen

TN. München , 2. April . Die demokratische Fraktion de»
Layerischeu Landtags hat der StaatSregierung folgende « Vor-
schlag unterbreitet : Tie deutsche ReichSregierung soll von der
bayerische » dringend ersucht werde «, i« Hinblick aus die
blutigen Ereignisse in Mitteldeutschland und die
dadurch geschaffene bedrohliche Lage bei der Entente »mverzüz-
lich neue Schritte zu unternehmen , um dir Entwaffn « ngS -
bestimmungrn bezüglich der Selbstschnhorgani «
s a t i o n e n bis auf weiteres außer Kraft zu setzen, zum
mindesten die Termine für die Entwaffnung entsprechend hin-
avSzuschieben .

»
Daß die offene und verkappte Reaktion die günstige Situ¬

ation auSnützen wird, die ihr der kommunistische Wahnsinn ge¬
schaffen hat , war vorauszusehen. Wenn die Kommunisten für
ihre elende Aktion von der Reaktion eigen» bestellt und dafür
bezahlt worden wären , hätten sie der Reaktion keine besieren
Dienste leisten können .

Karlchen von einer politischen Krank¬
heit ersaht

WTB . Wien, 3. April. Nach Meldungen Wiener Blätter
duS Stein am Anger sei Exkönig Karl an HalSent-
zündung erkrankt und müsse daS Bett hüten . Nach Aeuße-
rungen aus der Umgebung des Exkönigs Karl solle dieser immer
noch der Abreise Widerstand entgegensetzen , wobei er die Absicht
verfolge, die nächste Sitzung der ungarischen Nationalversamm¬
lung abzuwarten . Der Spezialkorrespondent der „Neuen Fr .
Preffe" meldet noch, eS sei sicher, daß dieser Widerstaud binnen
kurzem überwunden sein werde. DaS Blatt erfährt noch auv
sicherer Quelle, daß die Abreise des Exkönigs Karl noch im
Laufe der heutigen Nacht erfolgen werde. Die Rückreise dürft «,
ohne Wien zu berühren , über Neustadt. Bruck, Loebcn an die
Schweizer Grenze erfolgen.

Branting für große Malfelerdemonstra -
tlonen und gegen Ententekapitalismus

und Bolschewismus
WTB . Stockholm , 3. April. Branting fordert

Schwedens arbeitendes Volk zu Riesenmaifeiern auf,
nicht nur »hegen der reaktionären vrstrebnngen in Schwr-
den, sonder» auch gegen den Bolschewismus , der die 8 » l-
krr Mitteleuropa » für Generationen z« Sklasendiensten zwin¬
gen « olle . Die Reparationspolitik des Ententekapi-
taliSmuS sei verhängnisvoll für gonz Eurepa ; denn sie
werdr in alle » deutscher Konkurrenz auSgesrtzte « Ländern Ver¬
anlassung zn neuen Lohnherabsetzuagen geben .

IntmRimltt Vkrtehrmese»
Anregungen des Ausschüsse - der internationalen

Berkehrskonferenz
WTB . Barzelona , 2. April. Der Ausschuß der SerkchrS»

konserenz faßte hinsichtlich der internationalen Regelung deS
Eisenbahnverkehrs mehrere Entschließungen. Die bereiligienStaaten erkennen einmütig an , daß ctz wünschenswert wäre,Maßnahmen zu ergreifen, die die internationalen . Waren -
tranSporte erleichtern könnten. Besonders wichtig wäre die
durchgehende Sendung mit einheitlichen Frachtbrieieu und in¬
ternationalen ' Gebühren . Ebenso wurde die Ergreifung von
Maßnahmen zur Erleichterung des mternatiouu '

.en Äteisever-
»ehrs und der Gepäckbeförderung für wün.schenswcrl erklärt .

'
Hinsichtlich der inlcrnationaleu Behandlung der ZchiffahrLS -
wcgr beschloß der Ausschuß die eudgrd. tige Definition der ini '̂ 7-
nationalen Flüsse einem besonderen Komitee zu übertragen .

Glue neue Gefahr für die Sowjet -
regierung

TU . KänigSberg, 2. April. Nach den nettesten Meldungender Wolja Roffii entwickelt sich eine ElcmentaraufstandSbewe-
gung gegen die kommunistische Herrschaft unter den Bauern
der reichsten und fruchtbarsten Gouvernements Orel und Kurszk .
Die Moskauer bolschewistische Zeitung „Trud " gesteht ein, daß
die im Tambowschen Gouvernement durch Antonow hervorge¬
rufene Aufstandsbewegung für die Sowjetregierung eine große
Gefahr in sich berge. Antonow habe in den von ihm besetzten
Bezirken bereits 40 Kommissare erschießen lassen .

Die AMerten drohen mit Zwangs¬
maßnahmen gegen Bayern

TU. Basel , 2. April. »Scho de Pari »" meldet: Der
alliierte Botschasterrat behandelte am Donnerstag die Frage
der Entwaffnung der Einwohnerwehren in
Deutschland. Der letzte Bericht der interalliierten Uebrrwa.
chn»gSkommissi»» betont, daß dir deutsche Regierung die Ent .
waffnung in lohaler Weise durchführe. Fall » die bähe ,
rische Regieurng in der Frage der Entwaffnung nicht «ach.
gebe, werde» die Alliierten mit Sanktionen erwidern,über deren Umfang «och Beratungen schweben.

Immer schwerere Lasten für Deutschland
WTD. Pari », 3. April. Eine Note der ReparationSkommis.

sio» erklärt , daß , nachdem sie Deutschland die Möglichkeit gege¬
ben hat, gehört zu werden, bete , der Frage der Rente» fol-
gend« Entscheidung getrosten habe : Die UeberweisungSkosten der
SriegSpenstone» und der Kompensationen der gleichen Art find
nicht in de» Schäden einbegriffen, für di« ein Ersatz für Deutsch¬
land aufgrund des Paragraphen 5 Anlage 1 Teil 8 des Per-
träges von Versailles gefordert wird. Die KriegSpenstonen
muffen nicht notgedrungen in Geldzahlungen gezahlt werden,
die sich in regelmäßigen Zeitabschnitten wiederholt haben . Die
folgende Art von Schäden wird als Kompensation der gleichen
Art wie Kriegspensionen im Sinne des § 6 Anl . 1 Teil 8 des
Vertrages von Versailles betrachtet :

1 . Aerztliche und chirurgische Kokte » und die Kosten der
Prothesen;

2. die durch die Zentralstelle für Verstümmelte und Krieg»-
ir,validen hervorgerufenen Kosten ;

S. die RnterhaltungSkoste« für Kriegswaise» ;
4 . Sie jährlichen Zuwendungen der Witwen der Verschollenen

oder Vermißten ;
5 . Unterstützungen, Zuwendungen, die für Gefallene oder

Vermißte gewährt werden. Jede alliierte Macht ist ermächtigt ,
Reparationen zu sorder» für alle Arten »on Kompensationen
und Pensionen gleicher Art, wir sie nach der franzSsifchrn Ge»
sehgcbung gewährt » erden. Ti « alliierien Mächte sind berech¬
tigt, auf der Grundlage de » sranzSsischrn Tarif» Ersah zu for»
der« für die Kompensationen und Pensionen gleicher Art, die
sie ihren Kolonialtruppen bezahlt hätten, wenn sie die franzö¬
sische Gesetzgebung angewandt hatte.

Besetzung deutscher Bergwerke durch
belgische Truppen

WTB . Essen , 8. April. Auf der Nnken Rheinseite haben
die belgischen BesatznngStrnppen gestern früh die Zeche «
Wilhelmine Neviffen, Diergard 1 und 2 und sämtliche Tchacht-
anlagr « der Zeche Rheinpreußen besetzt. Aus der Zeche Carv-
luS MagnuS sind von der 583 Mann starken Belegschaft unter
Tage gestern früh 220 nicht eingefahren. Dir Gründe de» Teil»
ausstandeS liegen in der Kündigung eine» Arbeiter», der der.
sucht hatte , die Au» ,ab « der Soatrollmarkrn »« verhindern, und
der in einer BetriedSverfammIu», dazu anfgrfordert hatte, de»
Betriebsführer festzunehmen und ihn «ach Esten anSznliefern.

Kommuniftenverhaftungen in Italien
WTB . Rom, 3 . April . Durch eine Verordnung wurde der

kommunistische Ausschuß in Voulogne aufgelöst .
In Genua nahm die Polizei Haussuchungen vor, zahlreiche
Schriftstücke wurde beschlagnahmt und einige Kommunisten,
vorwiegend Russen , verhaftet, bei denen große
Geldbeträge vorgefunden wurden.

Einschränkung des Kohlenverbrauchs
in England

WTB . London , 3. April. (Reuter .) Dir Anordnung«»
über di « « infchränknng de » Kohlenverbrauch »
sinh heute Nacht ergangen . Der Hausbrand wurde auf 50 Kilo
« Schrntlich festgesetzt, der industrielle in der Hauptsache auf die
Hälfte deS regelmäßigen Bedarf».

Ober« und Nlederfchlesten
WTB . BreSkau, 3. April . Heute mittag eröffnet« der Ober¬

präsident für Niederschlesien und Oberpräsident Bitta
für Oberschlefien , dann der erstere für die gesamte
Provinz Schlesien den neuen Provinziallandtag .
Beide Redner wiesen aus das Gesetz hin, da» Ober - und Nieder-
schlcsien einen eigenen Provinziallandtag gewährt.

Amerika und die Wiedergutmachung
W a f h i n g t on, 3. April . (Renter .) Entgegen den in

London umlausenden Gerüchten, wonach Deutschland wegen den
Reparationszahlungen mit den Bereinigte« Staaten Stellung
genommen habe , wird von maßgebender Regirrungöseite er¬
klärt, die Forderung der Bereinigten Staaten gegenüber Deutsch,
land sei die, daß Deutschland seine Berantwortlichkeit für den
Krieg auf sich urhme und feine Zahlungsverpflichtungen soweit
es irgend müglich sei, erfüllen müsse.

Die Aussichten der Monarchie
Der Ausflug deS Habsburger Karl nach Ungarn darf

nicht als Leharsche Operette bewertet werden. An sich
könnten wir der Auseinandersetzung zwischen Karl und
H o r t h y kühl bis ans Herz hinan zusehen und mit eineal
Worte des russischen Dichters Dostojewsky denken : „Das
Geschmeiß wird sich gegenseitig auffressen" . Wir gönnen
Horthy jede Prügel , die er von Karl und Karl jede Prügel ,
die er von Horthy bekommt.

Aber die Fäden der monarchistischen Restauration laufen
von Budapest nach Wien , von Wien nach Mün¬
chen und von München nach Berlin . Ein Sieg der
Habsburger in Ungarn wäre das Signal für die
Wittelsbacher in Bayern und der Einzug eines
Ludwig oder Rupprecht in München würde die preußische
Hohenzollerngarde in Bewegung setzen . Die Kom-
munisten in ihrer unübertrefflichen politischen Weisheit
haben ja eben erst solchen Dingen nach Kräften vorgear-
beitet.

Obwohl die Gefahr einer monarchistischen Restaurations¬
bewegung auf der ganzen Linie also nicht zu verkennen ist.
darf man ihre Kraft andererseits nicht überschätzen. Der
ungnädige Empfang Karls durch den

. eingefleischten
Monarchisten Horthy ist ein sehr charakteristisches Moment,
besten Ursachen doch viel tiefer liegen als etwa in einer per¬
sönlichen Rivalität deS „Reichsverwesers" mft dem legi¬
timen Monarchen.

Horthy mag natürlich zunächst an die unmittelbare
Kriegsgefahr gedacht haben, die Ungarn bei der Rückkehr
Karls auf den Thron mit den Nachbarstaaten der „kleinen
Entente " droht . Aber wir wissen auch, daß so manche^
deutsche Monarchist viel lieber ein stilles Glas auf den
„Dulder in Haus Doorn " trinkt, als daß er diesen Dulder
von seinem Martyrium befreien und in Berlin sehen möchte.

Letzten Endes läßt sich doch eben die Tatsache nicht aus
der Welt bringen , daß im prüfenden Feuer deS Welt¬
krieges sich die Monarchie gegenüber der Repu¬
blik als die schwächere DtaatSform erwiesen hat.
Diele Staaten , die 1814 Monarchien waren , sind durch den
Weltkrieg zu Republiken geworden ivie Rußland , Deutsch¬
land, Oesterreich, Ungarn usw. , aber keine Republik
nmrde durch den Weltkrieg zur Monarchie .
Keiner der neuen Staaten wählte die monar¬
chische , alle wählten die republikanische Staats¬
form . Die Tschechostowakei , Finnland , Estland, Litauen,
Polen , Georgien usw., alle konstituierten sich als Re¬
publiken . Man kann die Jahre 1917/18 als die stärk¬
sten Verlustjabre des Monarchismus in der Wellgeschichte
ansehen. Um 1750 war noch fast die ganze Well monarchisch
regiert . Dann entstand zuerst in Amerika ein Großstaat
auf republikanischer Grundlage , 1793 proklamierte Frank¬
reich als erster europäischer Großstaat die Republik. Da »
Jahr 1848 schwächte zwar die Monarchie auch in anderen
Staaten , aber beseitigte es nicht . In England sank aber
mit der fortschreitenden Demokratisierung die Monarchie
zur Schattenform . Südamerika , China , zuletzt Portugal
führten die Republik ein . Aber erst der Weltkrieg warf die
drei festesten und am meisten absolutistischen Monarchien
aus dem Sattel : die Hohenzollernsche, die Habsburgische
lind die zaristische . Mit dem Verlust seiner drei stärksten
von dem er sich nie Ivieder erholen wird . Monar -np
Repräsentanten hat der monarchische Gedanke einen Stoß
erlitten , von dem er sich nie wieder erholen wird.

Nun ist es allerdings ein weltgeschichtliches
Gesetz , daß nach sehr starken Entwicklungen
zunächst größere oder kleinere Rückschläge
eintreten . So ist tatsächlich Griechenland, das während des
Krieges aus einer Monarchie zur Republik wurde, wieder
zur Monarchie zurückgekehrt . Aber dieser Fall liegt beson¬
ders . In Griechenland war es nicht da § Volk ,
sondern die Entente , die den Monarchen absetzte .
Die Republik t rüg dort den Beigeschmack
fremdländischer Bergewaltigung . Deswegen
erscheint e§ erklärlich - wenn dort daS Voll den Monarchen
zurückrief , der ein Symbol der staatlichen Selb -/
ständigkeit bedeutete. Aber in den Staaten des ehe¬
maligen Oefterreich-Ungarn , des ehemaligen zaristischen
Rußland und auch in Deutschland liegt die Sache cm-'
derS. Dort bat die Monarchie dem VolSkSzorn
entweichen müssen. Ein solches historisches Faktum läßt sich!
nicht einfach auS der Geschichte fortradieren. Auch Frank-i
reich hat nach 1793 noch monarchistische Perioden durchlau - ,fen, aber nach ihrem einmaligen Sturz konnte die Monar -i
chie sich nie wieder innerlich befestigen. Und das ist eS, was /
auch unseren Monarchisten Beklemmungen verursacht : nttti
Ausnahme einiger hirnloser Hitzköpfe wissen sie, daß man!
das Rad der Geschichte nicht einfach rückwärts drehen kann /
Deshalb proklamieren sie, wie erst jüngst Herr Helfferichin Nürnberg , eine neue monarchische Staatsform , das
Volkskaisertu in. Aber mft dieser Konzession an die
neue Zeit gestehen sie doch ein, daß mindestens die alte
Form der Monarchie historisch überlebt ist. Die Monar-
chen selbst streben natürlich nach der Mederherstellung deö
alten Zustandes . Sie haben nichts gelernt und nichts ver¬
gessen . So entsteht denn der seltsame Konflikt Horthy«Karl , daß der Monarchist von der Wiederkehr deS Monar¬
chen unangenehm überrascht diesen zurückweist .

»
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Die Uneinigkeit der Arbeiterschaft in
Deutschland , der kommunistische Wahnsinn
haben ebenso wie in Ungarn wichtige Positronen an die
Monarchisten verspielt. Es bleibt ein Trost , daß tiefere ge¬
schichtliche Zusammenhänge die Monarchisten bindern, ihre
Situation voll auszunuhen . Aber wenn die republi¬
kanische Arbeiterschaft in Deutschland nicht
endlich das Gebot der Stunde erkennt, sich einig
um das Bann er der Republik zu scharen, werden
auch ihr sehr schmerzliche geschichtliche Rück¬
schläge nicht erspart bleiben.

Putsch Mi RezierMMdW
In dem Augenblick, in dem der kommunistische Putsch in

Mitteldeutschland zusammengebrochen ist. wagen sich di« *11«
deutschen Maulwürfe ans Tageslicht, die bisher im Schlupf¬
winkel ein verborgenes Dasein führten und im geheimen nach
Kräften wühlten. Jede Gelegenheit wird benützt , der verhaf¬
te» preußischen Koalitionsregierung ein- auszuwischen, und so
machen die Reaktionäre aller Schattierungen , voran die Deutsche
BvkkSpartei , den Versuch , auch auS Anlaß der mitteldeutsche»
Erhebung dem prcufuschen Kabinett und insbesondere seinen
sozialdemokratischen Mitgliedern einen Strick zu

' drehen. Nun

ist es allerdings anders gekommen , wie die Reaktion im Stillen

gehofft hatte : Dank der Tatkraft des preußischen Innenmini¬
sters Genossen Lcvering und beS Obrrprästdenten der Provinz
Lachse », Genossen Hörsing, ist der verbrecherische Anschlag auf
da» demokratische Deutschland vereitelt und hierdurch der

sprungbereiten Reaktion der Wind auS den Segel » genommen
worden. Trotzdem rast der alldeutsch « See und will sein Opfer
haben , und diese» Opfer soll selbstverständlich die preußische So¬
zialdemokratie sein. Schon jetzt gehen die Rechtsparteien mit

Geheimschreiben und dergleichen hausieren, um für die bevor ,

stehende Regierungsbildung in Preußen die Sozialdemokratie
«uSzufchaltr« , und zwar soll da» kathegorische „Rein !" der

preußischen LandtagSfraftion der Deutschen BolkSpartei gegen¬
über freudig begrüßter Anlaß zu ihrer Ausschaltung in Preu -

ßen werden.
Daß die alte Koalition in Preußen nach wie vor tragfShig

ist, wird geflissentlich von der deutschvolksparteilichen bis zur
dcutschnationalen Reaktion übersehen, und als geringer Faktor
scheint die Tatsache .eingesetzt zu werden, daß die Sozialdemo¬
kratie nicht ohne zwingende Gründe daran denkt , ihre Macht¬
faktoren dem preußischen Bürgertum zu überlassen. Um jeder

Geschichtsfälschung von vornherein die Spitze zu bieten, muß
mit allem Nachdruck betont werden, daß das Vorgehen der Ge¬

nosse« Devrring und Hörsing in allen Punkte « richtig war ; nur

so gewissenlose Politiker , wie wir sie bei den Deutfchnationalen
zu finden nachgerade gewohnt sind , konnten ein Einsetzen der

Reichswehr und damit ein unabsehbares Blutbad fordern . Wenn

man die mitteldeutsche Aufstandsbewegung mit der Regierungs¬
bildung überhaupt in einen Zusammenhang gebracht wissen will ,

so kann ein« objektive Prüfung der Sache nur ergeben, daß die

sozialdemokratischen KabinrttSmitglieder einen erneuten Befilhi»

gungSnachweiS erbracht und sich der ihnen gestellten Aufgabe
in vollem Umfange gewachsen gezeigt habe « . Der reaktionären

Tendenzmache muß deshalb seitens der Sozialdemokratie im

Reich wie in Preußen mit aller Entschiedenheit entgegenge¬
treten werden.

eigen. Ter Beirat ist weiter der Ansicht , daß durch die horrende
Preissteigerung ganz besonders unsere Parteipresse bedroht
wird, die die Bewirtschaftungsmaßnabmen der Regierung immer
unterstützt hat. Er erwartet von der sozialdemokratischen Reicks .
tagSfraktion, daß dies« in entschiedenster Weise gegen die Preis - f
steigerung Stellung nimmt und sie mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln verhindert.

Tie Papierfabriken gehören zu denjenigen Ge¬
werbezweigen , die unter der Scheinkonjunktur der Nach¬

kriegszeit am meisten profitiert haben.
Phantastische Dividenden wurden für das fetzte
Geschäftsjahr verteilt. Die Geschäftsführer der Parteipresse
vertreten durch ihren Beirat , haben doppelt die Pflicht, auf
die Gefahr hinzuweisen , die den Arbeiterzeitungen
durch die neuerliche Preiserhöhung droht. Wenn die
Presse der organisierten Arbeiterschaft zum
Erliegen käme, trimnphieren die mit fremdem G e l d e
gespeisten kommunistischen Blätter . DaS zu fördern, kann
nicht Absicht einer Regierung sein, die sich zum überwiegen¬
den Teil aus Vertretern der Demokratie zusammensctzt .

3«i Me d« $0MMMiM| r«$ Sylt
Die mitgeteilt, ist der Berliner Kommunistenführer

Sy l t den Verletzungen erlegen, die ibm durch einen Schuß
im Berliner Polizeipräsidium beigebracht wurden. Wrr
müssen schon gestehen , daß die bisherigen, durch WTB . ver¬
breiteten Angaben über den Vorgang einen glaubwür¬
digen Eindruck nicht machen. Man wird daS Gefühl
nicht los , daß der Anlaß zur Niederschießung deS Kom -
munistenführerS ein anderer war als angegeben wird.
Syst soll dem Beamten , der ihn vorführte , einen Faust¬
schlag gegeben haben und dann geflohen sein. Wir können
der unabhängigen Berliner „Freiheit " im allgemeinen
nicht widersprechen , wenn sie zu dem blutigen Vorfall
schreibt:

»Aber selbst wenn diese Angabe zutreffen sollte , erscheint es
ungeheuerlich, daß der Beamte in einer Situation , wo jeder
Fluchtversuch völlig anSfichtSlo » war , von seiner Schußwaffe
Gebrauch machte . Selbst wenn Svlt , wa» wir nicht glauben,
hätte fliehen wollen, so wäre er in dem mit Polizeimannschaften
überfüllten Polizeipräsidium , dessen sämtliche AuSgänge auf
daS schärfste bewacht werden, nach wenigen Minuten festgenom¬
men worden. ES lag also nicht die geringste Veranlassung vor,

i daß der Beamte von seiner Waffe Gebrauch machte und den

j wehrlose« Gefangenen wie ein wilde» Tier niederschvtz. ES ist
ein ungeheuerlicher verbreche», das hier begangen wurde.

I Der Beamte, der Sylt niedcrschoß , ist ein Beamter der Ab-

j teilung I», die nichts weiter ist al» die äußere Hülle für die be.
• rücbtigte pikttischr Abteilung unseligen Angedenken ». Dies«

politische Abteilung ist sarmell abgeschasft , sie fristet aber in

. Wirklichkeit unter anderem Namen ihr Dasein weiter und bildet
j nach wie vor im Polizeipräsidium einen Staat im Staate . Für
l die Bluttat an Sylt ist die Abteil»» , l ». da» heißt die pali.

tische Palizei , in »alle« Umfange verantwvrtllch, denn nur der
Geist, der in dieser Abteilung herrscht , hat dem Beamten , der

! Sylt begleitete, die Mordwaffe in die Hand gedrückt . Der auf
: der Berliner Polizei lastend« Vorwurf wiegt um so schwerer ,

, weil der Polizeipräsident noch vorgestern, sofort nach der Ber.

Haftung Sylt « von Genosse Dr . Weinberg darauf aufmerksam
gemacht wurde, daß Sylts Freunde fürchteten, daß Angrifse auf
daS Leben Sylt » erfolgen könnten. Die Polizei war als» ae-
wornt , anscheinend aber wurde jede Vorsichtsmaßregel außer
acht gelassen ." _

SM iie Erdrosselung der Arbeiterpresse
durch iie PapieWritzinileil

Die neuerliche Erhöhung der Papirrpreise um 33 Proz.,
die nunmehr in Kraft treten soll, veranlaßt die geschäftlichen
Vertreter der Parteipresse zu folgendem Protest : j

Der am 31 . März d. I . in Berlin versammelte Beirat ;
rer Geschäftsführer der sozialdemokratische » Presse hat mit

Empörung von der abermaligen ungeheuren Verteuerung dr » j
zeitungSpapierS vom 1 . April d . I . ab Kenntnis genommen.
Er ist der Auffassung, daß die Regierung unter völliger Ver¬

kennung der Aufgaben und der schwierigen Stellung des Zei»

tungSgewerbe» in ganz unberechtigter Weise durch diese Prri » .

erhöh «»» den Papierfabrikante » auf Kosten der ZeitungSleser
und Inserenten neue Millionen zugeschanzt hat . Der Beirat

spricht deshalb den vom ZeitungSverlegerverei« in dieser Rich¬

tung am 30 . März zu Hannover aufgestellten Forderungen seine
volle Zustimmung auS und macht sich diese in jeder Form zu

Susa«, in Politiker
Von Richard Wölbt

HugoGtinneShatalS Unternehmer feine Macht -

sphäre nicht nur kommerziell erweitert , sondern läßt auch
in das politische Leben seinen Einfluß spielen . Wir
in der Sozialdemokratie haben uns mit dem Unternehmer-
Problem in der modernen Wirtschaft eingehend auSeinan-

derzusetzen. Die These , daß der U n t e r n eh m e r nur
eine Schmarotzerpflanze an dem Baum der kapi¬
talistischen Wirtschaft darstcllt, st i m m t nicht . Hier wir¬
ken „motorische Kärfte"

, die mit wirtschaftlichem Tatsachen¬
sinn richtig zu erkennen sind .

Mari kann als Sozialist sich zur entschiedensten Gegner¬
schaft eines Sttnnes bekennen und trotzdem der Ansicht sein,
daß die moderne Wirtschaft Leute von großem Format
braucht, von genialem Nnternehmergeist, lebendiger Ini¬

tiative und sortreißrndcm Ervansionsstreden. Wir haben
als Sozialisten zu beweisen , daß w i r heute
gleichwertige Repräsentanten ffir die Wirtschaft der
Zukunft einem Hugo Stinnrs gegenüberstellen können .

Der privatkapitalistische Unternehmer großen Stils ist
ein schlechter Politiker . Er muß es sein . Wenn wir die
Psnchologie des deutschen Unternehmers im Verlause des
letzten halben Iabrunderts betrachten , so finden wir dar-
unter keinen Mann , der sich hätte erfolgreich poli¬
tisch auswirken können . Dafür fehlt dem Unternehmer
der Sinn , die innere Disposition . Er ist gewohnt, nur
mit wirtschaftlichen Kräften zu rechnen und zu rin-

gen , mit Dingen zu arbeiten , die als Material von ihm
widerstandslos geformt werden können . Er ist » icht ein -
grstrllt aus den Menschen . Er ist nicht eingestellt auf
Masseupsychologie und Völkerpsychologie. Die Politik
ist die K u n st d e 8 M ö g l i ch e n. Ter Politiker muß die
Gabe besitzen , all die Imponderabilien , das Un -
wägbare in dem Empfindungsleben eines
Volkes verstehen und begreifen zu können . Aber seine
Menschenkenntnis muß sich zu einem verständnis¬
vollen Einfühlen in die Massenpsychologie
seines eigenen Volkes und , wenn es sich um außen -
politische Dinge handelt , muß er sich auf dem Gebiet
der Völkerpsychologie zurechtftnden .

Wir sind weit entfernt , bei jeder Gelegenheit auf Huge
Stinnes lospauken zu tpollen. Aber zugleich läßt sich doch
erkennen , welchem Manko in der Urteilsfähigkeit für dir
Massen - und Völkerpsychologie die Untcrnehmernature»
dieser Art besitzen .

Soll man an das Auftreten von Hugo Stinnes in Spa
erinnern ? Er sieht die Tinge von dem Gesichtswin -
kel seines Herrschsrwillens . Der deutsche Unter¬
nehmer Hugo Stinnes sieht als Industriekapitän von sei¬
ner Kommandobrücke daS Ausland so , wie er gewohnt ist,
wirtschaftliche Tatsachen ohne Beziehung zu den Mcuschr«
zu betrachten .

Sttnnes hat seine ersten Schiffe vom Stapel laufen
lassen und auf die Namen „H i n d e n b u r g" und „T i r -
Pitz " getauft. Er will nun seinen Willen durchsetzen und
dem dritten Schiff den Namen „Ludendorff " geben .
MnidestenS die Namen „Tirpitz " und ..Ludendorff "

muß man als eine Provokation gegen das Gefühl
nicht nur der Arbeiterschaft , sondern auch weiter
Kreise des deutschen Volkes betrachten . Wie kann man jetzt
in einer Zeit, in der wir gerade die furchtbaren Wirkungen
spüren, die Lasten zu tragen baden, in die uns jene alle
Wilhelminische Politik gebracht hat , eine solche Her -
auSforderung unternehmen ! Wenn es einem Sttu »
neS ernst ist, die Arbeiterschaft als miffchaffrnden Faktor
in der Wirtschaft anzucrkennen, dann muß das allerelemen-
tarste Feingefühl, das der Mann des politischen Lebens
mitzubringen hat , ihn davon abhalte», in einer solchr»
Frage und in der gegenwärtigen Situation die Arbeiter¬
schaft derartig zu provoziere«.

Hugo Stinnes klagt die jetzige Regierung an , daß
keine politischen Führernaturen sich durchgcsetzt
haben . Zum F ü h r er aber ist V e r st ä n d n iS für das
Innenleben der Gesamtheit eines Volkes not¬
wendig. Zum polftischen Führertum taugt nicht ein
Mann , der es über sich bringt , in einer solchen erregten
Zeit der Arbeiterschaft Deutschlands einen der¬
artigen Fan st schlag zu ' verietzen. Das ist das Her-
renmenschentum in der Wirtschaft aus das Politische über¬
tragen. DaS ist das llnterordnen deS Gemeinsamkeits-
-nteresses unter sein persönliches Herrscherbewußtsein .

Mus der purtei
An die Parieivorstände nnd Kassierer!

ES kommt immer noch vor, daß die für das Parteisekretariat
in Karlsruhe bestimmten Sekrevariatsbeiträae nach Mannheim
an den Gen. Hahn eingefandt werden . Dadurch entstehen Un¬
annehmlichkeiten und unnötige PortoauSgrben . Wir machen
deshalb zum wiederholten Male darauf aufmerksam, daß Gel¬
der für Beiträge, Mitgliedsbücher und PerwaltungSmaterial
nach Mannheim, dagegen für SekrerariatSbeiträge, Broschüren
und dergl. an uns einzusenden sind.

Da » Parteisekretär ««!: Oskar TrinkS .

78
Madame Dovary

Roman von Gustave Flaubert .
(Fortsetzung.)

Emma wollte durch diese Ausrede jede Nachforschung un -

uwglich machen oder Leon eine recht hohe Meinung von ihrer
Person beibringen, indem sie tat , als habe «in Mann von so
bohem Stande und kriegerischem Wesen sich um sie beworben.
Jedenfalls fühlte der angehende Rechtsanwalt durch diesen
Vergleich die Inferiorität seiner Stellung und beneidete den
anderen um sein« Epauletten , Orden und Titel . Alle diese
Dinge mußten ihr sehr gefallen, das schloß er auS ihren vor¬

nehmen und kostspieligen Gewohnheiten.
Dabei verschwieg Emma noch immer einen großen Teil

ihrer extravaganten Wünsche . Sw hätte zum Beispiel gar zu
gern «in blaues Tilburh mit einem englischen Pferde und einen
Groom in Stulpenstiefeln besessen . Justin hatte sie auf diesen
Gedanken gebracht, al» er sie einmal angesleht, ihn doch als
Kammerdiener in ihre Dienste zu nehmen. Und wenn die Ent¬

behrung, die sie sich durch diesen Vekzicht aufzuerlegen glaubte ,
auch n'cht die Freude bei ihrer jedesmaligen Ankunft in Rouen

zu dämpfen vermochte , so vermehrte sie doch sehr die Bitterkeit
bei jeder Abreise .

Manchmal, wenn sie von Paris sprachen , murmelte Emma :

„Ach, wie herrlich würden wir dort leben können! "

„Sind wir denn nicht auch hier glücklich? " fiagte der junge
Rann und strich ihr sanft mit der Hand über die Haarwellen .

„Ja , du hast recht, " sagte sie, „ich bin töricht ; komm, küsse
« ich ! " .. . . „ .

Gegen ihren Gatten war sie jetzt liebenswürdiger als \ t .
Sie bereitete ihm Puddings und Cremes und spielte ihm nach

Tische Walzer vor . Er hielt sich für den Glücklichsten der Sterb¬

lichen, und Emma lebte in größter Sicherheit ihr Doppelleben,
bi» Karl sie eine» Tage» fragte : „Du nimmst deine Stunden

doch bei einer Mademoiselle Lempereur ?"

\ „Ja, "
V „Nun , denke dir mal, ich habe sie heute bei Madame Liö -

geard getroffen und von dir gesprochen . Sie kennt dich gar nicht ! "

Das war ein Donnerschlag. Doch antwortete Emma in na¬

türlichem Tone : „Sie hat sicher meinen Namen vergessen ."

»Vielleicht," kam ihr Karl in seiner Einfalt zu Hilfe, „gibt
aß tu Rouen mehrere Klavierlehrerinnen , die Lempereur

heißen." . - -- --

„Ich habe ja doch ihre„Da» kann auch möglich sein !
Plötzlich rief sie lebhaft auS:

Quittung ! "
Sie lief zum Sekretär , kramte unter den Papieren herum ,

schloß Schubladen aus und zu und brachte sich selbst zum Schluß
so vorzüglich in Verwirrung , daß Karl sie bat, doch die elenden
Quittungen liegen zn lassen , wo sie gerade lägen.

„Ach nein , ich werde sie schon sinden ! "

Am folgenden Freitag fand Karl denn auch wahrhaftig in
einem der Stiefel , die man au» der finsteren Kammer geholt
hatte , in der Emma die Kleider aufbcwahrte , einen Bogen Pa¬
pier, auf dem geschrieben stand:

Die Summe von fünfundsechzig Franken für dreimonatigen
Unterricht und Notenmaterial empfangen zu haben, bescheinigt

Felieite Lempereur, Klavierlehrerin .

«Wie kommt die Quittung in meme Stiefel ? "

„ Ach,
" rief Emma , als gehe ihr plötzlich ein Licht auf , „ sie

ist gewiß aus dem Karton mit den alten Rechnungen und Quit¬
tungen gefallen, der oben auf dem Bord steht." .

Von diesem Augenblick an war ihr ganzes Dasein nur noch
ein Lügengewebe, in das sie ihre Liebe wie in einen verhüllen¬
den Schleier verbarg .

Es überkam sie plötzlich ein Bedürfnis , ein Vergnügen, eine
wahre Manie zu lügen, so daß man, wenn sie sagte, sie sei auf
der rechten Seite einer Straße gegangen, unbedingt annehmen
konnte, e » sei die linke gewesen.

Eine» Morgen», als sie ihrer Gewohriheit gemäß leicht ge¬
kleidet war, begann es zu schneien . Karl , der auS dem Fenster
nach dem Wetter sah , bemerkte Herrn Bournisien in dem Wä¬
gelchen des Herrn Tuvache, die beide ebenfalls nach Rouen fahren
wollten. Er ging hinunter und übergab dem Geistlichen einen
tacken Sckal mit der Bitte , ihn seiner Frau sofort nach seiner
Ankunft im „Roten Kreuz" zu übergeben. Herr Bournisien
fiagte denn auch in dem Gasthaus glaich nach der Madame Bo-

vcry, die Wirtin aber antwortete ihm, daß die Dame sehr selten
bei ihr einkehre. Als er am Abend Madame Bovarh in der

„Schwalbe" sah, erzählte er ihr , ohne übrigen» der Sach« irgend-
eine Bedeutung beizulegen, von seinem Mißerfolge sie zu fin -
den . Er schien sich nicht» dabei zu denken , denn er knüpfte an
eine Worte ein Kompliment, wie e» einem Kanzelredner , der
üher, als er noch in der Kathedrale predigte, besonders den

Damen gefallen hatte, wohl anstand.
Aber wa» half e», wenn er auch keine Erklärung verlangte ?

Andere würden weniger vertrauensvoll und diskret sein. Die

hlelt e» deshalb für angebracht, jedesmal im „Roten Kreuz" ab-

zusteigen, und die guten Leute aus ihrem Städtchen machten
sich denn auch wirklich keine Gedanken weiter, wenn sie sie in
dem alten Gasthaus die Treppe herauf - oder herabsteigen sahen.

Eines Tages aber stieß sie gerade mit Lbeureux zusammen,
als sie an Leons Arme das Hotel de Boulogne verließ. Sie
fürchtete schon , er werde schwatzen, aber er war zu schlau dazu

Drei Tage später trat er aber bei ihr ein, schloß die Tür
hmter sich und sagte : „Ich muß Geld haben ! "

Emma erklärte, sie könne ihm nichts geben . Lheureux be¬
gann zu jammern und zu stöhnen und erinnerte sie an alle
Dienste, die er ihr erwiesen.

Bon den beiden Wechseln , die Karl unterschrieben, hatte
Emma nur einen bezahlt. Den zweiten hatte der Händler auf
ihre Bitte durch zwei andere ersetzt, die gleichfalls schon prolon-

grert worden waren . Weiter zog er aus seiner Tasche eine
lange Reihe unbezahlter Rechnungen für Vorhänge, für den
Teppich , für Stoff zu Fauteuils , für mehrere Kleider und an¬
dere Toilettengegenstände. Im ganzen beljef sich die Summe,
die sie ihm schuldig war, auf etwa zweitausend Franken.

Sie sah zu Boden , und er führ fort : „Wenn Sie auch jetzt
kein Geld haben, so haben Sie doch Grundstücke .

"

Er nannte ein elender, altes Haus in Barnevillc , da»
Bovarys gehörte, aber sehr wenig einbrachte. ES gehörte früher
zu einem kleinen Pachthofc, den Bovary senror einmal ver¬
laust hatte . Lheureux kannte daS Besitztum ganz genau, biS
auf di« Zahl der Hektare und die Namen der Nachbarn.

„An Ihrer Stelle " , sagte er . „würde ich mich der ganzen Ge¬
schichte entledigen, könnte meine Schulden bezahlen und be¬
käme noch Geld heraus ."

Sie warf ein, es werde wohl schwierig sein , einen Käufer
zu finden. Er drückte die Hoffnung aus , es doch zu ermöglichen, '

und sie meinte zum Schluß , sie habe ja wicht das Recht, die
Baracke zu verkaufen.

„ Sie haben doch die Vollmacht ! " entgegnete er.
Dies Wort umfächelte sie wie ein frischer Windhauch.
„Lassen Sie mir die Rechnung hier," sagte Emma.
„Das ist ja nicht nötig," erwiderte Lheureux.
In der folgenden Woche kam er wieder und erzählte ihr,

er habe nach angestrengtem Suchen einen Mann , namens Lang-
lois, gefunden, der schon seit langem ein Auge auf das HauS in
Barneville geworfen habe, ohne noch zu wissen, wieviel man
dafür fordere.

„Auf den Preis kommt es nicht so sehr an, " rief Emma
lebhaft.

(Fortsetzung folgt.)
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f ' Die Folgen der Erschießung Sylts
die ,.P . P . N . " erfahren , fanden beim PolizeipräsidentR ch^ r wn Polizeipräsidium längere Besprechungen über dieErschießung des Kommunisten Shit statt. Zunächst empfingder Polizeipräsident einen mehrköpfigen Ausschuh des Heizer¬und Maschinistenverbandes, d. h. der Gewerkschaft , der Sylt alsFührer der städtischen Elektrizitätsarbeiter angehört hatte. Andie Aussprache mit den Vertretern des Heizer- und Maschini¬stenverbandes schloß sich eine Besprechung mit Vertretern derGewerkschaftskommission , in der ebenfalls die sachlichen Vor¬gänge bei der Erschießung Sylts und die damit verbundenenpolitischen Fragen ausgiebig erörtert wurden. Auf Wunschdes Polizeipräsidenten wählten dann die Heizer- und Maschini¬sten drer Mann aus ihrer Mitte und die Gewerkschaftskommis¬ston entsandte zwei Vertreter zu dieser Kommission , die demWunsche des Polizeipräsidenten entsprechend sowohl an einer

Lokalbesichtigung im Polizeipräsidium wie an der Untersuchungüber den Vorfall der Erschießung Sylts teilnebmen soll, um soGelegenheit zu haben, den Vertretern der Arbeiterschaft einenmöglichst objektiven Einblick in den Vorfall zu geben . Regie¬rungsrat Moesle vom Polizeipräsidium wird diese Untersu¬chung in Gegenwart der Kommission führen.WTB . B e r l i n , 2. April. Heute vormittag hat im Posi-,eipräsidium rin Lokaltermin in der Angelegenheit der Erschie .ßung SyltS stattgefunden. Hieran haben «. a. Mitglieder derGewcrkfckaftskommifsion, Führer der Asa und Mitglieder deSBetriebsrats der Elektrizitätswerke teil. Die Feststellungenbestätigen die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung invollem Maße und deckeu sich mit den darüber gemachten Ber.öffentlichungen.

Gemeingefährliche Streikaktion
TU . Berlin , 2. April. Entgegen den Beschlüsse» der Funk-

tionärsvcrsammlung der städtischen Arbeiter, das Ergebnisder Untersuchung über Sylts Tod abzuwarten , bevor man zuweiteren Maßnahmen schreite , sind die Arbeiter der städt. Gas -und Wasserwerke in Lichtenberg in den Streik getreten . Sieverlangen sofortige Aufhebung des Schictzerlasses und wollen
gleichzeitig gegen die Erschießung Sylts demonstrieren. Sieerklären weiter, daß sie erst dann wieder die Arbeit aufneh¬men werden, wenn ihre Foredrungen restlos bewilligt sind .Notstandsarbeiten sollen auLgeführt werden.
Sondergericht für den Attentatsversuch an der SiegessäuleBerlin , 3 . April . Tie unter dem Verdachte der Teilnahmean dem Anschläge auf die Siegessäule Verhafteten werden,wie die Berliner Blätter mitteilcn , zu ihrer Aburteilung voreins der laut Verordnung des Reichspräsidenten gebildetenSondergerichte gestellt werden.

Bersamrnlungsverbot in Berlin aufgehoben
WTB . Berlin , 3. April . Der Polizeipräsident erläßt fol¬gende Bekanntmachung : Das von mir aufgrund des Art. 123ser Neichsverfaffung unter dem 28. März angeordnetc Verbotaller Versammlungen unter freiem Himmel und aller Strahen -

oemonstrationen hebe ich hiermit auf .
Das Sondergerrcht gegen die kommnnistischcn Aufrührer

TU . Halle , 2. April . Das erste Sondergericht, das die Auf¬rührer zur Aburteilung bringt , tritt am Montag zusammen.Es setzt sich aus zwei Berufs - und zwei Laienrichter zusammen.
Säuberung im Bezirk Liebenwerda

Liebenwerda, 3. April. Verbrecherische Banden terrorisie¬ren weiter die Bevölkerung und verhindern die Arbeitswilligenam Betreten der- Arbeitsstätte . Gestern früh ist unter Führungdes Obersten Krehschmar mit der Säuberung des LändchenS
begonnen worden.

Zusammenstöße in Sachsen
Berlin , 3. April . Einer Blättermeldung aus Dresden zu¬

folge kam es gestern abend in Dresden zu einem Zusammenstoß
zwischen kommunistischen Demonstranten und der Schutzpolizei .Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

2000 Verhaftete
Berli » , 3. April . Laut »Boss. Ztg." übersteigt die Ge¬

samtzahl der Gefangene » , die bisher in Mitteldeutschland ge¬
macht worden sind , bereits 2009. Die Meldungen ans Mittel¬
deutschland , daß mehrfach Leichen von Schutzpolizisten , die in
de» Kämpfen mit den Kommunisten gefallen sind, in gräß¬
licher Weise verstümmelt worden sind, werden von zuständigerStelle bestätigt. ES sind photographische Ausnahmen solcher

verstümmelter Leichen erfolgt, die demnächst der Oeffentlichkeitals Beweisstücke vorgelegt werden.
100 000 Mark für die Gefangennahme von HolzB e r l in . 3 . April . Wie die „ Boss . Z»g." erklärt, ist aufdie Ergreifung des Kommunisten Holz von der preußischenRegierung eine Belohnung von 100 00» M ausgesebt wor¬den. Es wird aus die Berhaftung des Hölz deshalb besondererWert gelegt, weit unzweifelhaft feststeht , daß er der geistigeLeiter deS ganzen kommunistischen Aufruhrs und auch der Nr .Heber der zahlreichen Anschläge auf Eisenbahnen, Bankgrbäudeund auch auf die Siegessäule gewesen ist.

Beerdigung von Schntzvolizeileute «
TU Essen » 2. April . Gestern fand hier vom Polizeipräsi¬dium aus die Beerdigung der in den Kämpfen mit den Kom¬munisten gefallenen Opfer der Essener Schutzpolizei auf dem

Ehrenfriedhofe statt. An der Beendigung nahmen über 20 000
Personen teil . Zur Zeit des Begräbnisses explodierte auf dem
Hofe des Polizeipräsidiums eine Handgranate , die drei Beamteder Schutzpolizei tötete und 11 zum Teil schwer verletzte .

Die Entente zu de« kommunistischen Wasfenhehlereie «
TU . Bafel , 3. April . Presseinformation meldet aus Paris ,daß aufgrund der bisherigen Ergebniffe der kommunistischenWaffenfunde durch die deutsche Polizeitruppe Vorstellungender Entente gegen die ungenügende Durchführung der Ent¬

waffnungsgesetzes erfolgen würden. Auch die neuerliche Reisedes Generars Nollets nach Paris stehe in Verbindung mit dem
Waffenreichtum der Kommunisten. Die Pariser Blätter be¬haupten , daß im mitteldeutschen AufstandSgebiet von den deut¬
schen Polizeitruppen 10 600 ■Gewehre, 16 Maschinengewehreund 60 000 Schuß Munition erbeutet wurden.

Kämpfe mit Verbrecherbande »
WTB . Berlin , 3. April . Am 1 . April find von Halle nachEisleben die Polizeitruppen gegen die bei Heesenstedt festge¬stellten Aufrührer vorgerückt und haben die Bande, die 500Mann stark war, gestellt und versprengt. Die Kommunistenverloren 20 Tote und ebensoviele Gefangene und Verwundete.6 Maschinengewehre, 150 Gewehre und viel Munitton fielenin die Hand der Polizei . Auch von Merseburg aus wurde ein«

Säuberungsaktion erfolgreich vorgenommen, bei der etwa 50
Gefangene eingebracht wurden.

Offizieller Bericht über die Situation in Mitteldeutschland
WTB . Magdeburg, 8. April. Die Meldestelle des Ober¬

präsidiums teilt mit : Fm Regierungsbezirk Magdeburg ist alles
ruhig , ebenso in Halle — Regierungsbezirk Merseburg : ES
werden noch fortdauernd Streifen ausgeführt , die von Erfolg
find . So wurden zwischen Hettstadt und Eisleben noch 44 Kom¬
munisten festgenon'.men. In Wittenberg ist der Streik abge¬
brochen . Fm Unstruttal « finden dauernd Streifen statt.Die von kommunistischer Seite verbreitete Nachricht , wonach im
Leunawerke , in dem noch viele Hunderte als Gefangene
sitzen, Epidemien ausgebrochen und Standgerichte eingesetztworden seien, die Todesurteile sprechen und vollstrecken, ent¬
behrt jeder Grundlage . Eine dort eingesetzte Kommission , be¬
stehend aus den RcichStagSabgeordncten Krüger , Dauer -Merse¬
burg, Major Fendel und Oberarzt Dr . Nagel haben «in Gut¬
achten dahin abgegeben, daß keinerlei Epidemien im Lager vor¬
handen sind und keine Standgerichte bestehen , hezw . Todes¬
urteile gesprochen oder vollstreckt werden.

Kampf mit Artillerie gegen Banden
WTB . Halle , 3 . April. Unter Einsatz von Artillerie

konnte gestern von der Schutzpolizei daS stark befestigte Dorf
Beesen st edt genommen werden. Die Rebellen ließen viele
Tode und Verwundete auf dem Platze sowie eine ganze Bagage
von vierzig bespannten Fahrzengcn und mehreren Autos . Die
hier geschlagene kommunistische Bande wurde dann gegen die
anhaltische Grenze abgedrüngt und dort sestgenommen . Gegen
60 Personen ist Haftbefehl erlaffea worden.

Belgische Truppen gegen Kommunisten
Brüssel, 3. April . (Agence belgique.) Ueber die Zwischen¬

fälle, die sich in M ö r s ereignet haben, werden folgende Einzel¬
heiten berichtet: Zwischen Kommunisten, die in größerer Zahl
die linksrheinischen Kohlenzechen beseht hatten , und nichtkom-
munistischcn Arbeitern war es in dieser Gegend zu .Zusammen¬
stößen gekommen. Belgisches Militär griff ein. Hierbei wur¬
den drei Arbeiter getötet und 27 verwundet.

D.e Hmmrgkr .ProdMon"
Diese Schilderung entnehmen wir dem „Ham¬

burger Echo" . Mögen viele Leser sich dadurch
anregen lassen zu genoffenschaftlichem Streben .

Genoffenschaften sind Kinder der Not. In Notzeiten undals deren Folgen find die meisten Konsumgenossenschaften ge¬gründet . Auch in Hamburg war es ein Notstand, der die Ar¬
beiter dem genossenschaftlichen Denken zugänglicher machte .
Während des Riesenkampfes, den im Jahre 1896 die Hafenar¬beiter und Seeleute ausfochten, wurde angeregt, die Kauflraftder für den Streik eingehenden Gelder dadurch zu vergrößern ,daß Lebensmittel im großen eingekauft und an die Streiken¬
den abgegeben werden sollten. Ein Gedanke, der schon bei dem
großen Dockerstreik in London ausgeführt worden war . So
erwägenswert dieser Gedankengang war , durch Einkauf im
großen den vielen Hunderttausenden Mark Streikgeldern eine
größere Wucht zu verleihen, so undurchführbar >var diese Idee
während deS Kampfes.

Erst nach Beendigung d«S Streiks im März 1807 wurde
diese Idee von in der gewerkschaftlichen und polnischen Arbei¬
terbewegung hervorragend tätigen Genoffen weiter verfolgt.Private Besprechungen führten zu dem Beschluß , der Kommrs-sion des Hamburger Gewerkschaftskartells diese Frage zu unter -
breiten. Das Gewerkschaftskartell nahur sich der Frage an und
nach langen, umfangreichen Vorarbeiten beschloß die Kartellver¬
sammlung, sich mit der Gründung einer Konsumgenossenschaft
einverstanden zu erklären und sofort in eine Propaganda fürden zu gründenden Konsumverein tn den Gewerkschaften ein*
-utreten.

Der Konsumverein erhielt den Namen Konsum-, Bau -»nd Sparverein „Produktion". Trotzdem vom Gewerkschafts¬kartell Flugblätter in Auflagen von Zehntausend^», ja eines
sogar in 200 000 Exemplaren , herausgegeben waren , nahm vte
Mitgliederzahl nur sehr langsam zu. In der konstituierenden
Generalversammlung am 24. Januar 1898 waren nur etwa
800 Mitglieder anwesend. Aber der Idealismus und die uner¬
schütterliche Zuversicht der Anhänger des Genossenschaftsgedan¬kens überwanden alle Schwierigkeiten. Sie warben täglich neue
Mitglieder und kassierten in Raten von 50 ■*, den Anteil, der«Ns 30 Jt bemessen war . In kurzer Zeit war ein Vermögendon zirka 15 000 JH vorhanden, und nun konnte man zu der
Errichtung der ersten Verkaufsstelle am Großneumarkt schreiten .

Die neue Vereinigung sollte, wie jeder Verein, den Einkaufvon Waren im großen und die Abgabe im kleinen an die Mii -
Nlieder durchführen, um den Händlervrokit auszuschalten. Sie

sollte zugleich Wohnungen errichten und sollte ferner eine
Sparkasse einführen , damit nicht nur die Kaufkraft, sovdern
auch die Spargelder der Mitglieder dem Profitstreben entzogenwürden, und endlich drückte der Name „Produktion" aus , daßman die Gegenstände des tägliche » Gebrauches in eigener Er¬
zeugung Herstellen wollte.

Der Konsum-, Bau - und Sparverein „Produktion " sollte
also dazu beitragen , eine Wirtschaftsordnung zu errichten, in
der die Gütererzeugung und Verteilung so geordnet sink, nie
es das Wohlergehen der Allgemeinheit fördert, im Gegensatz
zu der kapitalistischen Wirtschaftsordnung, wo der Prof ' t der
Punkt ist, um den sich alles dreht.

Nach diesen Grundsätzen ist die „Produktion" verfahren .
Ihrer konsequenten Verfolgung verdankt sic ihre gewaltige
Entwicklung und die hervorragende Stellung in der Genossen¬
schaftsbewegung. Die „Produktion " hat nicht, wie so viele
Konsumvereine, in den Anfängen der Genosscnschäftsbewegungdas Hauptgewicht darauf gelegt, eine hohe „Dividende" an die
Mitglieder auszukehren . Sie war im Gegenteil bemüht, ihre
Mitglieder vor diesem kurzsichtigen Standpunkt zu bewahrenund sie zu einer höheren Auffassung ihrer Aufgaben zu erziehen.
Nicht hohe Rückvergütung, sondern Stärkung der Reservenund Ausbau des Unternehmens war das Ziel, da? sich die
Gründer steckten.

Was sic erstrebten , ist erreicht. Die „Produktion" hat einen
gewaltigen Aufschwung genommen. Hatte sie am Schluffe des
erste » Geschäftsjahres 2850 Mitglieder und einen Umsatz von
63 000 M, fo hat sie heute 122 00» Mitglieder und 320 00» »00 M
Umsatz. Die Zahl der Berkaufssteüen erhöhte sich in dieser
Zeit von 6 mtf 230. Geradezu bewundernswert ist die Ent¬
wicklung der Eigenbetriebe . Mittels der in der genossenschaft¬
lichen Wirtschaft ersparten Profite , die sonst Privatleuten zu¬
nutze gekommen wären , war es möglich, neben Ersparnissen, die
die Mitglieder zurückvergütet bekamen , eine Anzahl großermoderner Betriebe zu errichten.

An erster Stelle ist hier die Schlächterei zu nennen , die
heute eine der größten in Deutschland ist. Schon vor dem
Kriege war eS vröglich , in der Woche über 1000 Schweine und
300 Rinder zu verarbeiten . Selbstverständlich werden die
Fleischwaren in sanitären , einwandfreien Räumen unter Zu¬
hilfenahme modernster Maschinen und Beobachtung der pein¬
lichsten Sauberkeit hergcstellt. Das letztere gilt natürlich füralle Zweige der Nahrungsmittelzubereitung . Besonders deut¬
lich wird dies auch n der Bäckerei, wo dar gereinigte Mehl
durch Maschinen verarbeitet wird, ohne daß die menschlicheHand mit ihm in Berührung kommt. 22 DopPelauSzugöfen

Seift 7k.
'

I c -poMrk
Die „blinde" Frau JustitiaWir haben in letzrer Z- ir wiederholt Ursache gehabt , unsüber Urteile badischer Gerichte gegenüber Angeklagten ausdem Ärbeiterstande aufzuhalren . die in ihrer Härte undSchwere » grossem Gegensätze zu der Milde standen , mit derAngeklagte aus bürgerlichen Kreisen behandelt werden . Wirerinnern nu r an einen Strafbefehl , den das Amtsgericht inBruchsai gegen einen armen Arbeiter erließ und der auf 89Tage Gefängnis lautete , weil der arme Mann für 10 Ji Hol,;im Walde ausgelesen hatte ; oder an die Verhängung einer

mehrwöchigen Untersuchungshaft über einige junge Burschenaus Gondelsheim . die mit ihrem Zechgenossen . dem Polizeidic -ner, am Ende der Zecherei in Händel gerieten und dann, nach¬dem man sie mehrere Wochen in Haft behalten hatte, zu gering¬fügigen Geldstrafen verurteil wurden . Frau Justitia kann als»sehr hart sein. Sie kann aber auch sehr milde sein, was folgen¬des Vorkommnis beweist :
Der Student D. aus Bremen ging vor einiger Zeit inKarlsruhe in nachtschlafender Zeit nach einer akademischenFeier in angeblich ( ! ) angetrunkenem Zustand durch die Kai¬ser. und Amalienstraße seiner Wohnung zu . Unterwegs schlägter drei Schaukästen an einem Warenhaus « ein, nimmt di«heransgrfallen und offen daliegendrn Gegenständ» in seineWohnung mit, wo er sie zunächst gut versteckt. Wochenlang suchtdie Polizei erfolglos nach dem Verbrecher. Eines Tages siehtsich der Student genötigt , die besagten Gegenstände beiseite zuschaffen . Er geht nicht etwa nach dem Rheinhafen oder in denHardtwald , um sie verschwinden zu lassen , sondern trägt siegum Althändler ! Der Monatswechsel seines „alten Herrn "

betrug 1000 -4t ! Der junge Mann wird festgenommen . Esergeht Haftbefehl wegen schweren Diebstahls (Verbrechen ). Nacheinigen Tagen kommt die Mutter des Delinquenten und er¬zählt dem d :e Untersuchung führenden Staatsanwalt irgendetwas von Geisteskrankheit m der Familie . Ohne diese An¬gabe » näher zu prüfe », setzt der Staatsanwalt den Verhaftetenauf freien Fuß , noch bevor die Aufhebung des Haftbefehlsbeim Amtsgericht beantragt war . Nach dem Gesetz hätte beider Art der strafbaren Handlung eine Anklage vor die Straf¬kammer erfolgen müssen . Das geschah aber nicht. Statt dessenbeantragt derselbe Staatsanwalt beim Amtsgericht die Erlassungeines Strafbefehls über 800 .Ä wegen Unterschlagung, began¬gen in „sinnloser Trunkenheit " ! ! Bei objektiver Würdigungder Vorerhcbungen hätte das Amtsgericht die Erlassung des
beantragten Strafbefehls ablehne» sollen. Das geschah eben¬falls nicht , der junge Herr wurde dem Anträge des Staatsau .waltS entsprechend bestraft.

Nicht bewiesen war in dem Verfahren die angebliche „sinn¬lose Trunkenheit "
, nicht bewiesen waren die angeblichen De¬

generationserscheinungen in der Familie des Studenten , eskehlte" ferner das Sachverständigenurteil , wonach der jungeHerr an einem verborgenen Gchirndefckt litt , der sich unter der
Alkoholeinwirkung in Zerstörungswut usw . äußert . Ueber die
Sachbeschädigung, die durch die Zertrümmerung der Schau¬kästen entstanden war , hat man den Mantel christlicher Näch¬stenliebe gehängt und in dem Strafbefehl nichts erwähnt.Eine derartige « ergewalttgung des Strafgesetzes zugunsteneines Angehörigen einer bestimmten Gesellschaftsklasse ist dochgeradezu auffallend , wenn man noch im Vergleiche dazu dieoben angeführten Urteile und Verfahren gegen Arbeiter
gegenüber stellt. Mt der Blindheit der Frau Justitia scheintes also wirklich nicht weit her zu sein ; sie versteht recht gut unter
ihrer Binde hervorzublinzeln und sich den „ Verbrecher " anzu-
schmien , den sie vor sich hat . Vertrauen zur Justiz wird aberim Volke durch solche Rechtsprechung sicher nicht erweckt.

Konferenz der Finanzminister . Wie der Badische Landes¬
pressedienst erfährt , wird am nächsten Dienstag in Berlin un¬ter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Wirth eine Be¬
sprechung im Reichsfinanzministerium stattsinden, an der die
Finanzministcr aller deutschen Länder teilnehmen werden. Wiewir hören, handelt cs sich dabei um die durch die Novelle zum
Einkommensteuergesetz geschaffene finanzpolitische Lage.* Wahle« zur Landwirtschaftskammer. Die Wahlen der
36 Vertreter der landwirtschaftlichen Unternehmer und der ihnen
gleichgestellten Personen zur Landwirtschaftskammer findenam Swintag den 22. Mai und die Wahlen der acht Vertreterder landw . Arbeitnehmer am Sonntag den 29. Mai statt.

DaS 40jährige Berufsjubiläum als politischer Journalistfeierte am 1 . April Herr Adam Röder , der Herausgeber,der „ Südd . Konscrv. Korrespondenz" . Herr Röder, der frühereLeiter der konservativen „Bad . Post "
, genießt in allen politischen

Kreisen des Landes , ohne Ausnahme der Parteistellung , ein
hohes Aiisehen. Die Vornehmheit der Gesinnung und der Mut
des Bekenntnisses auch dort, wo es mit überlieferten konserva -

gestattcn eine wöchentliche Erzeugung von rund 600 000 Rund¬
stücken. An andern Betrieben sind noch zu nennen die Mühle,die Nährmittelfabrik , die Möbelfabrik und eine Reihe techni¬
scher Nebenbrtriebe . Auch ein Landgut in Schwanheide ist er¬worben, das hauptsächlich für Schweinezucht und Schweinemast
bestimmt ist. Auch eine eigene Molkerei besitzt die „Produktion" .Um auch Ziegelsteine für den Häuserbau in genossenschaftlicherWirtschaft Herstellen zu können, ist eine Ziegelei in Lauenburgerworben . Arich der Hausbau ist erfolgreich betrieben worden .Viele Betriebsgebäude und 103 Wohnhäuser geben von der
Bautätigkeit der „Produktion " Zeugnis , 976 Wohnungen sindim Besitz der Genossenschaft.

Diese von Erfolg gekrönte Tätigkeit hat der „Produktion"
in weiten Kreisen nicht nur einen Namen , sondern auch großesVertrauen verschafft. In den 40 Millionen Mark Sparkassen-geldern, die heute den Einlagcbestand der Sparkasse des Kon¬
sum-, Bau - und Sparvereins „Produktion " bilden, spiegelt sichdies wieder.

Aber dieses gewaltige Wachstum ist nicht durch das Von -
Erfolg -zu -Erfolg -Schreiten der „Produktion " allein zu erklärren . Seit 1902 besteht ein MitglicderauSfchnß, der die Aufgabehat, die Verwaltung in ihren agitatorische» und »rganisatori .schen Maßnahmen zu unterstützen und das Bindeglied zwischen:Verwaltung und Mitgliedern darzustellen . Für jede Verkaufŝstelle wurden drei Mitglieder in den Mitgliederausschuß ent¬
sandt. Neben diesem war noch ein großer Funktionärkörprr
tätig , um die genossenschaftliche Werbe- und Aufklärungsarbeitzu leisten.

In der Zeit der ungeheueren Geldentwertung müssen auchdie Genossenschaften daraus sehen , ihr Genossenschaftskapital zustärken. Auch hier obliegt dem Mitgliederausschuß und ^e»Funktionären die mühevolle Aufgabe, die erhöhten Geschäft»,anteile , die früher fast stets nur durch Ersparung der Rückver¬gütung angesammelt wurden , durch HauSkassierung einzuholen.Daneben hat die „Produktion "
, wie viele Konsumvereine undindustrielle Unternehmungen , auch Teilschuldurknnden zu einemZinsfuß von 5 Proz . herausgegeben .

Der soziale Eharakter der „Produktion " kommt auch in berErrichtung des Kindererholnngsheimes in Haffkrug zum Aus¬druck . AuS den Ueberschüssen , die die „Produktion" während,der KriegSzeit an Heereslieferungen gemacht hat, wurde die¬
se « Werk aufgebaut . Im Jahr « können über 1000 Kinder ansvier Wochen Pflege und Erholung im Heim finden. Das istein Werk genossenschaftlicher Tätigkeit , das in sozialer Be¬ziehung nickt hoch genug veranschlagt werden kann.Die Bedeutung der Genossenschaft und auch der „Produk¬tion " wird vielfach unterschätzt. Unterschätzt deshalb, weil viele
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Parteianschaunngen nickt übereinstimmr . stellen h» turm¬

hoch über dre reaktionären Klopffechter, die heute in der ton-
servauven Preise der Landes , der . Bad . Post " und der „Südd .
Ztg . , ihr Unwesen treiben , und die Herr Adam Röder selbst
oft genug als die schlimmsten Feinde der von ihm vertretenen
Ereltanschauung bezeichnet hat . Dir vollständige innere Ab-
reor Adam Röders von dem System des alten preuhisch-junler -
nchen Polizei - und 2-kilitärstaateS , den seine Nachfahren in der
genannten badischen Presse mit allen Mitteln wieder zurückzu -
suhren trachten und der Freimur , mit dem er jenem System
seinen Schuldanteil am deutschen Zusammenbruch zumitzt, sind

!
»ekannl, und ebenso st cht die Ehrlichkeit, mit der er den Lei¬
tungen der jungen deutschen Republik gerecht wird , aufs vor-
erlhafteste ab von den innerlich unwahr hastigen und gehässigen

Methoden , nach denen die derzeitigen Macher der konservativen
Presse des Landes alles das herunterrcihen und besudeln, was
nach der Novemberrevolution geworden ist.

Soziale Kundschau
Tagung der badischen Krankenkassen

In Neustadt fand eine Tagung der Vertreter der ober-
' badischen Krankenkaffen, denen die Krankenkaffen von Ober -

kirch bis nach Konstanz angeschloffen sind, statt, die sich u . a.
mit dem Militärreichsversorgungsgesetz befaßte . In der Aus¬

sprache kam man zu der übereinstimmenden Auffassung , daß
die vom Reichsarbeitsministerium herausgegebenen Leitsätze zum
.Reichsversorgungsgesetz bürokratisch zugeschnitten sind und daS

Gepräge des grünen Tisches an sich tragen . Wären die Kran»

kenkassen gezwungen , nach diesen Grundsätzen zu verfahren , so
wäre das in Nachteil für die Kriegsbeschädigten besonders in

solchen Fällen , wo rasche Hilfe geboten erscheint. Ein von der

Versammlung ernannter Ausschuß soll die Leitsätze einer Ab¬

änderung unterziehen und sie sodann dem Reichsarbeitsmini¬
sterium einreichen . Anschließend wurde noch von Abg. Ziegel -

meyer -Oberkirch daS badische Fürsorgegesetz besprochen. Von
der Tagung wurde zum Ausdruck gebracht, daß für die Beam¬
ten der Krankenkaffe die Pflichtversicherung unbedingt ein¬

geführt werden müsse. In diesem Sinne wurde eine Entschlie¬
ßung an den Landtag und die badische Regierung gerichtet.

Gemeindepolitik
- t. Freiburg , 1 .April . Die Zählung der Kinder, die ohne

genügende Unterkleider die Schule zu besuchen gezwungen sind ,
hat ergeben, daß über 4000 solcher Kinder vorhanden sind. Viel¬

fach wurde sogar das Fehlen von Hemden und Strümpfen fest¬

gestellt. Diese Tatsachen beleuchten am deutlichsten die in man¬

chen Stadtsamilien herrschende Notlage , namentlich inbezug auf
die Kleidung .

-t. Lörrach , 1 . April Sehr beträchtliche Dalutaschulden- hat
die Stadt Lörrach für aus der Schweiz bezogene Milch, Milch¬

kühe, Fleischwaren, Kartoffeln und andern Lebensmitteln . Sie

betvagen nämlich nach der neuesten Zusammenstellung 703 289

Franken.
I - t . Freiburg , 1. April . Heber die fernere Verwendung der

Karlskaserne ist nun endgültig entschieden worden . Sie ist durch

Kauf vom Staate in den Besitz der Stadt - Freiburg übergegan¬

gen. Die Stadt tritt dafür dem Staat daS alte Universitäts¬

gebäude in der Bertholdstratze nebst UnivcrsitätSkirche ab und be¬

zahlt außerdem ein Aufgeld von 225 000 M . Die Kaserne soll

v̂ollständig zur Unterbringung städtischer Aemteö eingerichtet
werden, nachdem sie jahrzehntelang bis zum Kriegsschluß den

größten Teil des Infanterieregiments 113 in ihren Raumen be¬

herbergte,

Bus dem Lande
* Pforzheim , 1. April . Ein in Philadelphia zusammenge¬

tretenes Komitee von ehemaligen Pforzheimern hat für bedürf¬

tige Pforzheimer Kinder 25 000 <M gespendet .
* Heidelberg , 1 . April . Gestern nachmittag wurde hier die

Leiche eines 18jährigen Dienstmädchens auS dem Neckar ^ ge¬

zogen . Es konnte noch nicht festgestellt werden, ob ein Unglücks¬

fall oder ein Verbrechen vorliegt .
* Neberlingen , 1 . April . Wie der Linzgaubote berichtet,

wurde die vielbesuchte Kartenschlägerin F . im Zitronengäßchen
verhaftet , weil sie dringend verdächtig erscheint, sich gegen den

8 180 des Reichsstrafgesctzbuches vergangen zu haben . Nament¬

lich Dienstmädchen sollen zu ihren Kunden gehört haben.
* Neustadt im Schwarzwald , 1 . April . Zur Förderung der

privaten Bautätigkeit zwecks Abhilfe der Wohnungsnot bewil¬

ligte der Bürgerausschutz einen Kredit von 300 000 M, von seiten
des Reiches wird ein Zuschuß von 100 000 M erwartet .

t -
Lerkehrösperren. Die Sperre für Frachtstückgüter nach

HaUe- Ort und für die in Halle umzuladenden Frachtstückgüter

Richtung Nordhausen —AscherSIeben—Berlin und Magdeburg ist

aufgehoben . — Gesperrt ist bis auf weiteres die Annahme aller

Güter nach den Stationen der Städte Sandesleben (Anhalt ),

ausschließlich, Blankenheim (Kreis Sangerhausen ) einschließ¬

lich , sowie im Durchgang über diese Strecke.

im täglichen Leben nur die Kleinigkeiten in der Arbeit der Ge -

nofsenschcfften und nicht das große Ziel , das dahinter liegt , er¬

blicken . Durch Ueberführung immer neuer Wirtschaftszweige
wollen die Genossenschaften an der Erreichung der Sozialisie¬

rung Mitwirken . Vieles ist in dieser Beziehung schon durch die

„Produktion " erreicht, aber noch viel mehr könnte erreicht wer¬

den, wenn die Zehntausende von Familien , die heute noch der

Konsumgenossenschaft fernstehen und durch ihren Kauf die Pri¬

vatwirtschaft unterstützen , ihren Einkauf in der „Produktion "

Hecken würden . Dann wird daS Wort , das Klara Zetkin nach

einer Besichtigung der „Produktion
" im Jahre 1910 in deren

i„Goldene » Buch" schrieb , immer größere Wahrheit erlangen :

^Di « . Produktion " ist ein wundervolles Schulbeispiel von der

Produktivität der Arbeit, von der Fülle geistiger und organisa¬

torischer Talente , idealer Hingabe und Willenskraft des Prole¬

tariats ! Sie ist ein Stück seiner AufwärtSbewegung ! "

Ekngegangene Bücher und Zeitschriften
■ (Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit -
' Schriften sind von unterer Parteibuckhandlung zu beziehen.)

( « riefe eines BankdirektvrS an feinen Sohn. Bon Argen -

tariuS . Bank -Verlag , Berlin W. 57. (Preis 12,50 M . ) Von

diesen bekannten Briefen liegt eine neue Sammlung vor, die

stch „Vom Gelde " betitelt . Die Art und Weise , wie hier

der Bankdirektor seinen Sohn , oder ricktiger der Berfaffer , seine

Leser , über das Wesen und die Wirksamkeit des Geldes be¬

lehrt , ist nichts weniger als trocken und nüchtern. Der Stoff

ist im Gegenteil in einer so jefselnb-n Weise behandelt , daß

man das Buch nicht aus der Hand legt , bevor man die letzte

Seite gelesen hat . Ein ganz neues Licht fällt hier auf das

Geldwesen . Mit überzeugender Klarhe -1 deckt ArgentariuS die

Ursachen deS Währungselends auf , unter dem heute die halbe

>Welt leidet . Im Gegensatz zu dem guten Gelde . daS ein Recht

darstellt , sind die von den R -p '«rungen und ihren Notenbanken

'geschaffenen Zahlungsmittel schlechtes Geld , daS ein himmel¬

schreiendes , ganze Volksklaffen ins Elend stürzendes Unrecht

bedeutet . Diese Auffassung , die sich wie ein roter Faden durch

das ganze Buck zieht , wird von ArgentariuS in überzeugender

und hochintereffanter Weise begründet .

Einholung ver Hanvelsgeaedmigung . Tie „Karlsruher
Zenung schreib , amtlich : In weiten Krersen ist die Me nung
Verbreiter, daß Käufer von Gegenständen des täglichen BevarsS ,
insbesondere von Lebensmitteln und Futtermitteln , die gegen
Provision aufkausen . keiner besonderen Handelserlaubnis be¬
dürfen . wenn die Firma , für d'e sie tätig sind, bereits im Be¬
sitze der Handeiserlaubnis ist . Diese Auffaffung ist irrig . ES
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß alle derar¬

tigen Provisionskämer einer Handelsgenehmigung veS zustän¬
digen Bezirksamts bedürfen . Ausgenommen sind nur Ange¬
stellte gegen festen Gehalt .

Bus der Stadt
* Karlsruhe , 4 . April

Geschichtskalender
4 . März . 1521 Luther geht nach WormS. — 1871 Gustav

Flourens , Mitglied der Pariser Komniune , in Rueil gef. —

1920 Einigungskabinett in Dänemark . Ende des Generalstreiks .

Karlsruher Parieinachrichten
Tozialdemotratischer Verein . Heute abend ys6 Uhr in der

„Krone" , Amalienstraßr , Vorstands - Dltzung .

Bezirk Beiertheim . Mittwoch, den 6 . April , abends 8 Uhr.
findet im „Beiertheimerhof

" unsere Mitgliederversammlung
statt mit Vortrag . Wir haben dieser Mal vom Samstag Ab¬

stand genommen , damit auch unsere Genossinnen und Genos¬
sen von den Naturfreunden teilnehmen können. Pflicht aller

Genossinnen und Genoffen ist , kräftig für diese Versammlung
zu agitieren . VolkSfreundlefer sind ebenfalls freundlichst einge¬
laden . Karten zur Löbe - Bersammlung sind bei Obmann B .
Müller , Maria Alexandrastr . 22 und bei Einkassierer
Wächter , Gebhardstr., zu haben.

Bezirk Rintheim . Am Dienstag den 5. d . M ., abend»

Uhr, findet im „Schwanen " unsere MonatSversammlung statt
mit folgender Tagesordnung : Maifeier , Tätigkeitsbericht und

Neuwahl des örtliche» BorstandeS. Die Parteigenossen werden

ersucht, zahlreich zu erscheinen.

FSrdernng des Wohnungsbaues
Im letzten Stadtratsbericht ist zu lesen : Nach dem derzei¬

tigen Stand der Verhandlungen im Reichstage läßt sich noch

keineswegs mit Sicherheit entnehmen , daß und wann die Städte

besondere Mittel zur Deckung der Ausgaben für den Wohnungs -

bau (Wohnabgabe ) erhalten werden. Andererseits hat die Woh¬

nungsnot durch die bisherigen Maßnahmen der Stadt noch

keineswegs behoben werden können, vielmehr hält da » städt.

Wohnungsamt di « Entwicklung für geradezu katastrophal .

Der Stadtrat kann deshalb der Verpflichtung nicht entziehen ,

wenigstens die Vorarbeiten für weitere Wohnungsbauten (Bau¬

abschnitt II , 1921) so zu betreiben , daß in dem Augenblick mit

dem Bauen begonnen werden kann, in dem die Deckung der auf¬

zuwendenden Mittel sichergestellt ist. Vorgesehen sind Häuser

an der N o k k st r a ß e , an der verlängeretn Gerwig st ratze

und in Rintheim im Gebiet der Gartenstadt Karlsruhe , in

Daxlanden . und an der Parkstraße . Er wird dem¬

nächst dem BürgerauSschutz diese» Bauprogramm zur Geneh¬

migung vorlegen mit der Einschränkung, daß mit dem Bauen

erst begonnen werden darf, nachdem durch ein Wohnabgabe -

gesetz die Deckung der Baukosten gewährleistet ist. In dem

neuen Bauprogramm ist auch vorgesehen, Zuschüsse für Woh¬

nungsneubauten an Einzelpersonen (Private ) zu ge¬

währen . Ter Stadtrat hat einem Vertragsmuster , das die Be¬

dingungen enthält , unter welchen solche Zuschüffe gewährt wer¬

den sollen, seine Zustimmung erteilt . Es dürfte sich empfehlen,

daß Interessenten von diesem Bertragsmuster beim Bürger¬

meisteramt (Rathaus , 2. Stock. Zimmer Nr . 80 ) Einsicht neh¬

men , damit sie gegebenenfalls ihre Entschlüffe faffen können.

Auch für die Gewährung von Zuschüffen an Private für Not¬

wohnungsbauten sind VertragSmuster vom Stadtrat genehmigt

worden . Das Wohnungsamt wird sie Interessenten zur Kennt¬

nis abgeben.
Die beim Wohnungsbau 1920 eingetretene Ueberfchrei -

tung in Höhe von rund 8 Millionen Mark wird vorbehaltlich

der Zustimmung des BürgerauSschuffeS genehmigt .

Mitteilungen aus der letzten Ttadtratsfitznng
Spende ». Die Einwohner der Gemeinde Rheinsheim haben

für die hiesige minderbemittelte Bevölkerung 108,40 Zentner

Kartoffeln gesammelt und unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Ebenso haben die Einwohner der Gemeinde Büchig 91,9 Ztr .

Kartoffeln zu gleichem Zwecke und zu ermäßigtem Preise ab-

gegeben . Der Stadtrat spricht für diese willkommenen Gaben

herzlichen Dank aus .
Ergänzung de» BürgerauSschuffeS . Dr . Hans Kampff -

meyer hat wegen Wegzug ? von hier sein Amt als . Stadtverord¬

neter niedergelegt . An seine Stelle tritt nach den gesetzlichen

Bestimmungen als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste an -

S
ehörender Bewerber der sozialdemokratischen Partei Schlosser
iofef Kiefer .

Albtalbah «. Dem Gesuch des Kreisausschusses Karlsruhe

entsprechend erklärt sich der Stadtrat bereit , vorbehaltlich der

Zustimmung des Bürgerausschusses , einen städtiscken Zuschuß

zu den Betriebskosten der Albtalbahn im Jahre 1920 in Höhe

von 88513 </K zu leisten. Er lieht die ' en Betrag im Entwurf

des HauShaltnngSplanes 1921/22 vor, seht aber dabei voraus ,

daß die Albtalbahn den Wünschen der Stadt in Bezug auf die

Ausgestaltung ihres Verkehr?, insbesondere nach dem Vorort

Rüppurr , möglichst entgegenkommt .
Betrieb "rats -Kurse

—f . Durch die Feiertage sind zwei Tage in dem Kurs für

Arbeiterrecht ausgefallen , welche jetzt nachgeholt werden

müssen, um den Kurs zum Abschluß zu brmgcn und den Wechsel
der Lehrer vornehmen zu können. Den Teilnehmern an den

Kursen für Arbeiterrecht und Deutschlands Wirtschaftsleben
diene zur Nachricht, daß die Stunden an folgenden Tagen statt¬

finden : Montag , 3., und Dienstag , 4 . April , von 5—7 Ubr :

Arbeiterrecht (Kaufleute , Brauereiarbeiter , Metallarbei¬

ter, Lithographen und Steindrucker , Bekleidungsarbeiter ) . Von

D o n n e rs tag . 6 . April ab findet dann der Wechsel der Lehrer

in den beiden Kursen statt, und zwar haben zum erstenmale die

bisherigen Kursteilnebmer am Arbeiterrecht ^ (Kaufleute ,
Brauereiarbeiter . Metallarbeiter usw.) Unterricht über Deutsch¬

lands Wirtschaftsleben bei Herrn Gewerbelehrer Schmerbeck .

Am Freitag , 7 . April , haben zum erstenmale die bisberigen

Kursteilnehmer von Deutschlands Wirtschaftsleben (Buch- und

SteindruckereihilfSarbeiter , Eisenbahner usw . ) Unterricht über

Arbeiterrecht bei Herrn GewerkschäftSsekretär Schulenburg .

In der folgenden Woche haben dann bis zur Beendigung der

Kurse» die Teilnehmer am Arbeiterreckt jeweils Mon¬

tags und Freitags , und ileTeidhnemreö üVnahmen -ö B,mz

tags , und die Teilnehmer am Kurs für Deutschlands Wirt¬

schaftsleben ieweils am Dienstag und Donnerstag von 6—7 Uhr

im großen Hörsaal deS Chemischen Instituts (Technffche Hoch -

schule) wie bisher ihren Unterricht .
Bei dieser Gelegenheit sei aber Wiederbolt darauf hingewie¬

sen. daß die Kursteilnehmer auch weiterhin sich vollzählig an

dem Umerrichl PeleiUgen wollen Vv« jetz: ad wird eine Kon-
trolle über die Anwesenheit der ernzetnen Kollegen und Kolle¬

ginnen gefübrr and Fehlende der Setr . Organ -sation gemeldet .

D >e Tiefsee und ihr Leben. Vortrag Rich . Laube .
Ter dritte Vortrag in dem ZvkiirS über die Einführung in die
Naturwissenschaften sübrte die Zuhörer in die Geheimnisse und
Wunder der Tiefsee . Auch hier verstand eS Ge » Laube wie¬
der in der ihm eigenen Art . den Hörern auch auS diesem jüngsten
Gebiete der Wisiensckaflen , der Tiefseekunde , eine Fülle deS
Jnteressanien und Lehrreichen vorzutragen . Man muh mmer
wieder erstaunt sein , wre leicht eS Gen . Laube gering '., die

schwierigsten wissensckaftlichen Probleme in einer Art vorzutra -

aen, daß auch der Hörer mit der emfacken VolkSschulbildung
leicht folgen kann ; oabei we -tz Gen . Laube stets da » wissenschaft¬
liche Niveau zu wahren . WaS die Besucher in den 3 Vorträgen
gelernt haben, wird ein bleibender Gewinn sein . Dazu noch die

prachtvollen Lichtbilder, meist von Gen . Laube selbst ausge¬
nommen — hat er doch bis jetzt an 7000 Aufnahmen für seine
Vorträge gemackt. Man muß nur bedauern , daß nur so wenige
Genossen und Genossinnen diese Möglichkeit der Weiterbildung
benützen ; ein Besuch von 200—250 Teilnehmern ist natürlich
für Karlsruhe und unser « Partei ein beschämend geringer . Die

Genossen und Genossinnen lohnen dem Bildungsausschuß der

Partei die uneigennützige , wirklich nicht leichte Arbeit sehr
schlecht. Wer aber gestern abend den Vortrag besuchte , die

prächtigen Ausführungen des Gen . Laude über das Leben in
der Tiefsee anhürte und die wundervollen , farbenprächtigen
Lichtbilder ansah, der ging mit einem Gefühl herzlicher Dank¬
barkeit und mrt einem reichen inneren Gewinn nach Haus«.

* Stadtgarten - Konzerl . Unser Aadrgarten , der sich zur
zeit im herrlichen Frühlingskleide präsentiert , übt auch diese »

Jahr wieder eine überaus große Anziehungskraft au». Bei bei»

herrlichen Frühlingswetier , das dem gestrigen Sonntag beschiedtu
war, herrschte Maffcnbetrieb in dem so reizvollen und sehens¬
werten Unterhaltungs - und Erholungsort . Zu Tausenden
strömten die Besucher am Vormittag herbei und auch beim

Promenadekonzert am Nachmittag wimmelt « eS von

Menschen, Groß und Klein , hatte sich eingefunden . Di «

Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter Albin Hof¬
mann S bewährter Leitung bestritt den musikalischen Teil und

fand — wie beim Vormittagskonzert — ein dankbares Publikum.
Eine angenehme Abwechslung boten die Lieder- Dorträge bei
Kilian ) chen Sextetts , die mit gewohnter Stimmenrein¬

heit zu Gehör gebracht wurden .
□ Todesfall . Ein« mit der Presse in enger Verbindung

stehende Persönlichkeit, OberrechnungSrat Albert Rothen -

acker ist plötzlich an einem Schlaganfall im Alter von 52 Jah¬
ren gestorben.

Wohltätigkeitsaufführung . Am nächsten Mittwoch, den ff.

April , abends 7)4 Uhr , wird in der Festhalle das jüngst von der

Liederhalle veranstaltet« Passionskonzert wiederholt werden,
und zwar zugunsten des Vereins . Jugendhilfe Karlsruhe "

( Ferienkolonien erholungsbedürftiger Kinder) . Verdient schon

dieser wohltätige Zweck der Veranstaltung allseits das größte

Interesse und die stärkste Förderung , so dies umsomehr, als das

Konzert außergewöhnlich reiche künstlerische Genüsse verheißt.
Werke von Beethoven und Liszt bestreiten das Programm . Da »

Adagio aus der vierten Symphonie eröffnet den Abend. Hieraus

folgt Beethovens weihevolle Messe in C-Dur » die mit der gan¬

zen Kraft und Innerlichkeit der Deethovenschen Tonsprache den

Hörer ergreift und erhebt. Liszt» 13 . Psalm , ein wirkungsvolle »

Werk, beschließt das Konzert , das von 400 Mitwtrtenden be¬

stritten wird . Unter ihnen ist in erster Linie der hochkultivierte
Liederhalle-Männer - und Frauenchor, sodann unser treffliche!

Landestheaterorchester zu nennen . Auch die Solisten sind die

gleichen wie bei der ersten Aufführung : Lotte Lange-Bake (So¬

pran) , Kahinka Neugebnuer -Pecz (Alt ) , Helmuth Neugebauer
(Tenor ) und Otto '

Wehbecher ( Baß ) . So ist zu hoffen, daß dv»

Konzert, das Hugo Rahner, der verdienstvoll -Chormeister der

Liederhalle, wieder leitet , gleich dem ersten starken Betuch auf¬

weisen und neben dem künstlerischen auch der materielle Erfolg
der den unterernährten Kindern unserer Stadt zugute kommen

soll , erreicht wird. Eintrittskarten und zu haben in den Mu¬

sikalienhandlungen Fr . Doert und Fritz Müller .
b. Colosseum . Das Tegernseer Bauerntheater unter de»

Leitung von Michael Dengg erfreut sich eines äußerst lebhafte«

Zuspruchs. Diese Dialektstücke , die meist dem Leben und Trei¬

ben des kernigen oberbayerischen Bauernschlages sehr gut abge¬

lauscht sind, bergen in ihren derb-komischen, naiv -gutmütigen
Wechselfällen einen Quell herzerfrischenden Humors , der den

Ernstesten zum Lachen zwingt , und als angenehme Abwechslung
in unserer schicksalsschwerenZeit empfunden wird . — Die mit

dem Wesen der Stücke durch Geburt verwobenen Darsteller
bieten alle ihr bestes . Die eingelegten Zither - und GesangS-

vorträge sowie die Originalschuhplattler bilden eine rerzvolle

Abwechslung.
'

Berei » BolkSbühne. DienSkag , den 5 . April , beginnt die

Volksbühne das dritte und letzte Quartal der Winterspielzeit .

Mit einer Aufführung „Die Journalisten
"

, Lustspiel in 4 Akten

von Gustav Freitag . ( Reihe II . ) Dieses Werk durste als eine»

der wenigen deutschen klassischen Lustspiele nicht auf dem Spiel¬

plan des ersten Spieljahres der Volksbühne fehlen . Es ist kürz¬

lich gelegentlich eines EngagementsspieleS durch den Herrn

Oberspielleiter F . Baumbach neu einstudiert worden. Die bei¬

den . Hauptrollen der Adelheid Runeck und de» Conrad Hotz

spielen Frau Ehrmarth und Herr Herz. In übrigen wichtigen

Aufgaben sind beschäftigt die Tamen Genter , Nasse und Noor¬

mann , sowie die Herren Bürkner, Tapper , Gast, Gemmecke ,

Müller , Paaschen und v. d . Trenk.

p. Selbstmordversuch. Durch Einnahme einer giftigen Flüs¬

sigkeit beging am Samstag nachmittag ein in der Hebelstraß«

wohnendes Dienstmädchen anscheinend auS Furcht vor Strafe

einen Selbstmordversuch. DaS Mädchen wurde mittelst Kran¬

kenautos nach dem städtischen Krankenhaus verbracht. Leben?»

gefahr besieht nicht.
p. Unfall . An der Haltestelle Hauptpost sprang gestern nach¬

mittag ein 14 Jahre alter Arbeiter aus Neuburg auf di« ver¬

schlossene Seite eine» fahrenden Straßenbahnwagen ». Beim

Herannahen eines Straßenbahnwagens in gegengefetztcr Rich¬

tung sprang er wieder ab , kam zu Fall und geriet unter de»

letztern. Er trug erhebliche Verletzungen im Gesicht und an»

linken Obeoarm davon. ,

Valuta -Bericht vom 4. AprU
Markkurs in der Schweiz ca . 922 }$ Cts . Auszahlung Hol¬

land notierte 10 .80 M per schw. Fr . Auszahlung Englands no¬

tierte 245 M per Pfd . Sterl . Auözal ung Frankreich notierte

4 .86 Jt per srz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte 02.20 Jt pff

Dollar .
Wettern «chrichtendicnst der Badischen Landes»

Wetterwarte vom 4. April I SSt
In Süddeutschvand, daS im Bereiche des russischen Hoch¬

druckgebietes liegt , wird auch weiterhin das trockene , heitere Dev

ter mit warmen Tagen und kühlen Nächten anhalten .

chchVortussichtliche Witterung bis Dienstag nackt : Heiter u»

trocken, Temperaturen wenig verändert , frische östliche Winde.

Sckusterinsel 5 , gef . 18 Ztm . Kehl 115 . gef . 8 Ztm . Mar -q

267 , gef . 1 Ztm . Mannheim 144, ges. 1 Ztm .
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Zugend * Wandern > Spiel - Sport^ UNIIIIIIII!,'»IIN!IIII!IWW0MNIiriUM>llnii,nuiimini.UlUum„i„!»,»», „nimm, i,u,„„uuum. miimmmuumnngDer Spork am gestrigen Sonntag
Arbeiker-Turn - und Sporkbund

Um die Kreismeisterschaft. Aue bei Durlach siegte gegenPirmasens in Prrmasen » mit 3 : 1.
Privatspiele . Grünwettersbach H — Langensteinbach n2 : 2. — „Bahnfrei " Grötzingen — Arbeiterlurnoerein Rüppurr1 . Mannfch. 2 : 0, 2 . Mannsch . 5 : 0. — Ardeiter-Turn . undSportverein An g . Rh. — Arbeiter-Sportverein Karlsruhe : 1.Mannfch. 0 : 2, 2. Mannfch. 1 : 6.
FrcundscheftSfpiel Durmersheim 1 — Wolfartsweier I .Dar Spiel nahm einen schönen Verlauf und endete 5 : 1 zu .gunsten Durmersheim . — 2. Mannschaften 0 : 3 für Durmers¬heim. _ Leider findet es die DurmerShcimer Arbeiterschaft nichtfür nötig, den Arbeitersport zu unterstützen , denn der Sportvon bürgerlicher Seile steht bei vielen immer noch im Vorder¬gründe.

Vettere Sportveranstaltungen
Fußballsport. Liga . Tie Kreisspiele zeitigten fol.gende Resultate : Nürnberg — Waldhos 2 : 2 ; Eintracht Frank¬furt — Kickers Offenbach 4 : 0 ; Wacker München — KickersSluttgart 1 : 1 .
Da » Ligaspiel Bewegurigsspieler Karlsruhe gegenSportklub Freiburg endete für die Karlsruher 2 : 1.Im Pokalspiel gewann K.F .B. gegen Germania Dur -

lach 5 : 0 ; Phönix — Konkordia 4 : 0.P r iv a t s p ie le . Bayern München — F .C. Freiburg 2 : 1 ;Phönix Ludwigshafen — Neunkirchen 2 : 1.Handball. Borrunde . Spielvereinignng Fürth — Bocken-bcim 3 : 2 und Pfalz Ludwigshafen — Mannerturnverein Mün¬
chen 1 : 0, sodah Pfalz Ludwigshafen gegen Fürth in die End-runde kam . Tier Spiel gewann Pfalz und ist somit süddeut -
scher Meister. _

Verbandsrag des Arbetter-Vaffer-
spork-Verbandes

Boni 25. bis 28 . März tagte in I e n a der ordentliche Ver¬bandstag des Arbeiter - Waffersport-VerbandeS, der von 65 Dele¬gier !en besucht war.
tp-m Geschäftsbericht des Vorstands erstatteten Menschei(Berlm ) und Zepmeisel (Berlins. Die Mitgliederzabl desVerbandes stieg von 16585 im Jahre 1919 auf 81605 Ende1920.
Mir die Technische Kommission berichtete Sport¬genosse Buschmann (Berlin ), der darauf hinwics, daß das

Rettungsschwimmen noch mehr als bisher im Arbeiter - Wasser -sport-Verband gepflegt werden müsse. Man muffe zu einheit¬lichen Schwimmordnungen kommen , nur so sei es möglich, denWassersport volkstümlich auszugestalten.Die Diskussion zu den Berichten war sehr lebhaft. Eswurde besonders sckarf Stellung gegen die Tiplomfrage genom¬men. Der Bericht des Verbandsschwimmwarts wurde sehrscharf kritisiert.
Der Vorstand wurde ersucht , bei den zuständigen BehördenSchritte zu unternehmen , daß der Schwimmunterricht an allen

Schulen obligatorisch eingeführt wird.
Einen Bericht von der Zentrolkommissionfür Sport und Körperpflege gab hierauf W ildung

(Leipzig ). Er schilderte eingebend die Tätigkeit der Zentralkom¬
mission , die sehr erfolgreich für die einzelnen Sportorganisatio¬nen wirke. Deren Hauptzweck sei, die Verständigung der ver¬
schiedenen Organisationen untereinander und gemeinsame In¬teressenvertretung bei den Behörden. Der breiten Maffe der
Bevölkerung müsse man zeigen, daß die Arbeiter -SportvereineSport treiben im Interesse des Volksgesundung.
_ lieber di« Ruderfrage im Arbeiter - Wasser - sport -Ver-

band sprach Weidmann (Frankfurt ) . Er trat dafür ein, daßman die Ruderei innerhalb des Ä .W .V . selbständig mache. Eswurde zu dieser Frage einst,mm,g ein Antrag angenommen,nachdem der BerbandStag beschloß, die Rudcrangelegenheitenvon der Schwimmerei zu trennen und selbständig im Ä .W .V.zu organisieren . Die Rudergruppe regelt ihre Beitragsfrageselbst und ist verpflichtet, eine Kopfsteuer zur Deckung der Ver¬
waltungsausgaben zu entrichten.

Zur Frag « der Verschmelzung mit dem Arbei¬terturnerbund „ahm der BerbandStag niit 80 gegen 35Stimmen eine Entschließung an . die besagt : „Der Verbandstagstimmt der Verschmelzung mit dem Arbeiter-Turn - und Svort -bund zu . Die beiden Verwaltungsstellen werden beauftragt ,eine Vorlage mit den Anschlußbedingungen auszuarbeiten und
diese in den Vereinen zur Diskussion zu stellen . Ueber den
Anschluß hat eine Urabstimmung stattzusindcn, die bis 1. Ok¬tober 1921 erfolgt sein muß.

Der BerbandStag nahm dann noch Statutenände¬
rungen vor. Der monatliche Beitrag wurde auf 50 Pfg .und die Delegiertensteuer auf 1 A festgesetzt. Mit der Aufstel¬lung einer neuen Scbwimmordnung, verschiedener anderen tech¬
nischen Fragen , und einer neuen Kreiseinteilung waren die
wichtigsten Beratungspunkte erledigt.Alö erster Vorsitzender wurde Jansen (Berlin ), als zwei¬ter Förster (Berlin ) gewühlt.

Aünfundzwanzigjühriges Jubiläumdes Arbeiker-Nadfahrervundes
„Solidarttitt "

An Pfingsten dieses Jahres sind er 25 Jahr «, seit der Ar¬beiter -Radfahrerbund „ Solidarität " besteht . Mit dem Fall des
Sozialistengesetzes war auch der Weg frei gegeben für Entwick¬
lung der Sportorganisationen .

Eine lange Kette von Arbeit, Mühen und Kämpfen, aber
auch von Erfolgen , ist in diesen 25 Jahren eingeflochten . Der
Gründungskongrcß am 25 . Mai 1896 in Offenbach zählte ■18
Vereine mit 467 Mitgliedern und einem Kassenbestand von
89 A . In , Jahre 1914 vor dem Kriege , konnte der Bund über
die stolze Schar von 150 000 Mitgliedern mit- 2748 Ortsgruppen
schauen und hatte sich damit zur stärksten Radsabrerorganisationder Welt entwickelt . Ter Krieg batte , wie allen anderen Or¬
ganisationen , auch dem Arbciter - Radfahrerbund schwere Wun¬
den geschlagen . Seine Mitgliederzahl war bis zum Jahre 1918
auf 22 161 zusammengcsckimolzen .

Der Abschluß de? JabrcS 1920 zeigt uns , daß die Mitglie-
dcrzahl schon wieder auf 150 000 Mitglieder mit 3104 OrtSgrrip-
pen gestiegen ist , damit beginnen die Wunden, welche der Krieg
gebracht hat . zu vernarben . Diese Zablcn reden aber auch eine
deutliche Sprache von der unversiegbaren Wcrbekraft dieser Or¬
ganisation . Aus idealem Gebiet pfleat der Bund das Wander -
fahren , sowie dar Saal - und Rcigcnfabren für die Jugend . Je¬
doch auch auf materiellem Gebiete trägt der Bund seinen Mit¬
gliedern weitgehend Rechnung. Die Natur des Radfahrens be-

Relse - und Sporthaus
JbCcfvro . im « - «I JMEiill « * -
Waldstr . 45 Karlsrulte i. B. Telef . 2165
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dingt , daß Unfälle beim Wanderfahren . be,m nach oder von der
Arbeit fahren , nicht selten sind, und auch oft mit rechtlichen Dif¬
ferenzen verknüpft sind . Im Jahre 1920 hat der Bund auSge-
gebcn: für Rechtsschutz 6179 Jt , für 475 Sterbefälle 18 529 Jt ,für 135 Notfälle 8545 A , für 412 Unfälle 16163, zusammen
rund 44 419 A .

Von den einzelnen Bundeskongreffen ist der Erfurter Bun¬
deskongreß erwähnenswert » der, um der Vereinsmeierei zusteuern, den Beschluß faßte , daß an fedem Ort nur ein Verein ,
bestehen darf . Allgemeine Freude und Begeisterung lAsix der
Beschluß bei den Mitgliedern aus . Allein, Berlin , das wie schonoft, in manch anderen Dingen auS der Reihe tanzte, konnte siebdies auch hier nicht versagen. Ein Teil der Berliner trat aus
und gründeten den Radfahrerbund „Freiheit ". Mit Berlin
traten noch 6 Vereine , im ganzen 600 Mitglieder aus . Allein
die der Zentralisation innewohnende Kraft kam dem Bund sehr
zu statten . Die Mitgliederzahl de§ Bundes stieg in kurzer Zeit
von 19 000 auf 43 000 .

Tie ungeheuren Summen , welch« die radfahrende Arbeiter¬
schaft jährlich dem Privatkapital in den Rachen warf , bestimmte
die BundeSleitnng , dem Gedanken der Genoffenschaft näher zutreten . Der Berliner Bundestag beschloß die Errichtung einer
Einkaufsgenossenschaft für Fahrräder und
Fabrradartikel . Nach mancherlei Kinderkrankheit, auch
der Krieg zeigte seine hemmende Wirkung, hat sich diese Genos¬
senschaft zu einem festen soliden Unternehmen entwickelt, da»
eine qroße Zukunft in sich birgt.

So können denn die Bundesmitglieder mit Stolz und
Freude auf den langen Entwicklungsweg. Wirückschauen und im
Gefühle , etwas Gutes und Großes auf sportlichem Gebiete ge¬
schaffen zu haben , ihre Jubiläumsfeier begehen .

Der Gau 22 Unterboden . Pfalz und Saargebiet bat be-
schloffen, an Pfingsten in Karlsruhe ein GaubundeSfest ab-
zubalten . An d,e radfahrende Arbeiterschaft des Gaues geht
darum der Ruf : An Pfingsten auf nach Karlsruhe zum Buudr»-
fest des Arbriter -RadfahrerbundrS Solidarität !

IH Eine Gruppenkonferenz des AlbtalS tagte am gestrigen
Sonntag im „Darmitädter Hof" in Ertlingen. Anwesend wa¬
ren 18 Delegierte , Ittersbach war nicht vertreten. Ter Grup¬
penleiter Gen . Ochs - Ettlingen gab Bericht von der Bezirks -
tnrnvatsfitzung . Beim Punkt Aur. und Ausbau der Gruppe
zeigte sich eine lebhafte Diskussion, die in dem festen Willen zum •»
tatkräftigen Wirken im Albtal schloß .

Die Spirlplatzfrage in Grünwettersbach . Zu dem in Nr. 69
unseres Blattes unter Gemetndepolitik veröffentlichte Berichtdes DürgeranSschuffeS, in dem von der Sportplatzfrage die Rede
ist, wird uns von sportlicher Seite geschrieben : Wie aus dem
Bericht zu ersehen, lehnte der Bürgerausschuß es wieder ab,einen Sportplatz zu erstellen. Dieser Beschuß ist sehr zu be¬
dauern , denn auch in Grünwettersbach kann ein Sportplatz er¬
richtet werden. Schreiber dieser Zuschrift kennt sich in der
Geländcfrage in Grünwettersbach sehr gut aus und weiß , daßder bisherige Sportplatz nicht in Betracht kommen kann, weil
er nur über Winter zu benützen ist. Als zweiter und dritter
Platz kommt nur Wald in Betracht, der durch Abholzen zum
Sportplatz hergcrichtet werden könnte. Der eine Schlag „Loh¬wald"

( ? ) eignet sich weniger, dagegen ist der Schlag „Waffer -
loch " wie geschaffen . Die Gemeinde Grünwettersbach hat etwa
160 Hektar Gemeindewald und wurde schon früher deshalb der
Vorschlaa gemacht , 1 Hektar Wald abzutreten für einen Sport¬
platz. Der Vorschlag wurde abgelehnt. Die Bemerkung der
Gemeinde, daß. wenn sie ieht so mit dem Wald verfahren (von
160 — l = 159! ! ) ihre Nachkommen keinen Wald mehr haben,ist keineswegs begründet . Hoffentlich tragen diese Zeilen bei,daß die Sportplatzfrage in Grünwettersbach bald eine befrie-

! digende Lösung findet . H. G.

3» SinllmmnsltimMSri»!
Zur selben Zeit , in der die C'inkoinmenstcuererklärungS-formulate versendet werden mit der Aufforderung, die Steuer¬

erklärung bis zum 30 . April 1021 beim Steuerkommiffär ein¬
zureichen , erscheint die am 30. März 1921 in Berlin ausgege¬bene Nummer 34 des NeichSgesetzblatti , welches eine 10 Druck¬seiten aussülleude Novelle zum Einkommensteuergesetz enthält .
Diese Novelle tritt , von geringfügigen Ausnahmen abgesehen ,mit Wirkung vom 1 . April 1920, also mit einer Rückwirkungvan 1 Jahr , in Kraft , ist also der jetzt abzugebenden Steuer¬
erklärung zu Grunde zu legen. Dem Formular ist aber als '
«Anleitung zur Ausstellung der Einkommensteuererklärung:enthaltend die zu beachtenden Gesetzesbestimmungen" ein Aus¬
zug aus dem Einkommensteuergesetz in seiner alten Faffung
beigeleat . Ich will ganz davon absehen , daß der neuestenLage der Gesetzgebung die im Formular gestellten Fragennicht angepaßt sind, daß die Anmerkungen aus dem gleichenGrunde Unrichtigkeiten enthrltrn , wie z. B . die Anmerkung zurFrage VI 13 (Versicherungsprämien sind jetzt nicht mehr nurmit einem Jahresbetrag bis zu 600 A , sondern mit einem sol¬chen bis zu 1000 A abzugsfähig), aber völlig unerträglich ist eS,daß dem Erklärungspflichtigen eine falsche Anleitung in dieHand gegeben wird . Auf alle hier in Betracht kommenden Ein¬
zelheiten einzugehen, gestattet der Raum selbstverständlich nicht .Die Arbeiterschaft wird es aber besonders interessieren, was sieaus der Anleitung noch nicht erfährt , daß nach der Novelle als
steuerpflichtiges Einkommen nickt gelten : Pflegezulagen und
Schwerbeschädigtenzulagen mit den entsprechenden Ausgleich -,Orts - und Teuerungszulagen , daß der Kreis der abzugsfühi-gen VersorgungSgebührniffe erweitert , und daß diese nicht nur ,w:e nach der bisherigen Fassung, bis zu 2000, sondern bis zuMO .« nicht steuerpflichtig sind .Dies mag zunächst als Warnung genügen. Es empfiehltnch also dringend, die Abgabe der Steuererklärung nicht zuübereilen, sondern abzuwarten , bis die Steuerbehörde diejeni¬gen Maßregeln « getroffen und diejenigen Aufklärungen und
Anleitungsergänzungen gegeben hat , die erforderlich sind, umme große Maffe der Steuerzahler , insbesondere die Arbeiter -,Angestellten - und Beamtenschaft, sowie die Angehörigen dersreren Berufe vor beträchtlichen Schädigungen zu bewahren,
r* ®

.® falkn mit diesen Ausführungen keine voreiligen An¬
schuldigungen gegen die Steuerverwaltung erhoben werdene5 faH nicht geprüft werden, ob sich die gekennzeichneteSituation hätte vermeiden lasten, soviel ist aber sicher, daß jetzt: !s^okratrsche Bedächtigkeit unverzeihlich wäre und daß aller -- lchriellstes Eingreifen geboten ist. Dr . K.

Kleine Nackrichten
... Frankfurt a. M . Die im Transportarbeiterverband orga-si'sterien Transportarbeiter sind heute wegen Lohnforderungenm den Ausstand getreten.

- . Schw -rin . Infolge der Verschärfung der politischen Lage
7~\ “aß Ministerium die Abhaltung von Versammlungen unter>ceicm Himmel verboten.

Perlin . Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bank-
migestellten mitteilt , ist durch Verfügung deS ReichSarbeitS¬

ministeriumS der ReichStarifvertrag für das deutsche Bankge¬werbe für allgemein verbindlich erklärt worden .
Schwerin. Ter Landtag tritt am 7. April nachmittags zueiner Sitzung zusammen, in der die Wahl deS Präsidenten vor -

gcnommen wird.
London. W : e die Blätter melden , sind einige Bergwerks¬

schächte bereits überflutet und andere stehen in Gefahr .London. Lord Edmund Talbot ist zum Nachfolger von Lord
Frcnch als erster Vizekönig von Irland unter der neuen Rc -
gierungsform bestimmt.

London. Eine lang « Liste von Veränderungen im Mini¬
sterium ist heute veröffentlicht worden. Die wichtigsten sind :
Horne wurde zum Finanzminister ernannt . Addison zum Mini¬
ster ohne Portefeuille , Baldwin zum HandelSministcr.London. Tie für den 24. April festgesetzte Volkszählungim östlichen Königreich wird sich wegen der dortigen Unruhen
nicht auf Irland erstrecken .

London. Nach e ner Reutermcldung aus Kalkutta sind am24 . März aus dem Gefängnis von RaS-Shasi 609 Strafgefan¬
gene ausgebrochen. Bisher wurden von diesen wieder 300 er¬
griffen .

Letzte Nachrichten
Aushebung der Iwangsbewirtschastung

für Zeitungspapier
WTB .

' Berlin , 3. April. Taö Neichskabinctt bat nach
Prüfung der durch die Entschkidung der Zritungsverleger am31. März geschaffene » Sachlage in seiner Sitzung am 1. April
beschloffrn, die Bewirtschaftung des ZeitungspaptrrS mit Wir.
kung vom 1 . April aufzuheben. Damit entfällt auch in Zukunftdie amtliche Preisfestsetzung. Tie RclckSregicrnng wird auchweiterhin durch äußerste Förderung der Produktion und durch
straffe Handhabung der Ausfuhr !ontrolle des ZeitnngSdruck -
papiers dafür sorgen, daß der Inlandsbedarf der deutsche» Preffe
sichergrstrllt bleibt.

Die Kampfe zwischen Griechen und
Türken

WTB . Paris , 3. April . Nach einer Privatmeldung des
„Temps " auS Konstantinopel besagt ein amtlicher Be¬
richt der Kemalisten. die Schlacht bei E s k i s ch e h i r sei durch
die Zurückweisung aller griechischen Angriffe zu Ende gegangen.Die türkischen Angriffe haben zum Rückzug der griechischen Ar¬
mee geführt. Der Feind habe bei seinem Rückzug die Dörferin Brand gesetzt.

Die Zollgrenze am Rhein
WTB . Pari », 8. April . Der „Neuyork Herold" will aus

CobIenz erfahren haben, die Franzosen und die Bel¬
gier würdenunverzüglich in ihren Zonen die Zölle
e i n z i e h e n , dagegen könne in der amerikanischen und in der
englischen Zone die Einziehung erst in einigen Tagen erfolgen.Die Einnahmen in der amerikanischen Zone würden Frankreich
zugeführt werden.

2 930 908 Kronen geraubt
WTB . Innsbruck , 3. April . Am SamSlag abend erschien

beim Bahnpostamt ein unbekannter Manu , um einen einge¬
schriebenen Brief aufzugeben. Er benutzte die augenblickliche
Abwesenheit des diensttuenden Beamten , um den Kaffenbestaniim Betrage von 2 930 000 Kronen mittels eines Spazier¬
st o ck e S an sich zu reißen und mit dem Raub zu verschwinden .
Russischer Protest wegen der Gefangenen

WTB . Paris , 3. April. Wie dem „ Matin " aus London ge¬meldet wird, kündigt ein Funkspruch auS Moskau an, Tschi -
tscherin Hab« an die französische Regierung eine Note gesandt ,in der gegen die Zurückhaltung von 25 000 Ruffen in Frankreichprotestiert wird. Tie Note fügt hinzu, wenn die frttnzösischcRegierung dem Verlangen der russischen Regierung nicht Nach¬komme und den russischen Staatsbürgern nicht gestattet , Frank¬reich zu verlassen , so würde sie die notwendig erscheinendenMaßnahmen ergreifen . *

Briefkasten der Redaktion.
B ., Baden-Baden . Hinweise konnten Samstag nicht meh>

gebracht werden. Ter Brief war ungenügend frankiert undkam deshalb mit Strafporto belastet erst mittags an.L. E .» Graben . Brief kam erst SamStag nachmittag in un¬fern Besitz; es war also für den Hinweis zu spät. '

Schrittlellung : Georg Lckiovftin . Verantwortlich: für Ar-'ffel . Politische Ucbernckn unk Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;cür Badische Politik . Au » dem Lande, Gemetndepolitik. Au » derParte, . GerrchtSzettung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAn » der Stadt . Gewerkschaftlich «». Soziale Rundschau . Genos»
senschaftsbeweyung. Jugend und Svorl . Briefkasten Jasef Eisele;kür den Anze 'genlell Gosiov K » i,er . sämtliche in Karlsruhe.

$\ .VÄ . Vereinsanzeiger
tBcranüaungranzelac» finden unter dieser Rubrik lein« Ausnahme)

Karlsruhe . (Laffallia . ) Montag abend % 8 Uhr Zusam¬menkunft in der Wirtschaft „Beierthcimcr Hof "
zwecks Ehrungeines Sängers . 3139Karlsruhe . ( Sängerbund „Vorwärts "

.) (Heute % 8 Uhr
„Grüner Berg " Kaiserin , alle Stimmen zwecks einer Haupt-,probe . 8548Karlsruhe . (Freie Turnerschaft E . V.) Wegen Renovie¬rung unseres Lokals findet die Mitgliederversammlung <nnMontag , den 11 . d . Mis . statt. 3547 Der Tnrnrat .Karlsruhe . (Waflersport -Derein .) Dienstag , den 5. April,abends »/s8, Mitgliederversammlung mit Bortra , in der Garn-brinushalle, Erbprinzenstr . 3049

• owie »>l, Art« tos Hiutunratslo .k«lteuH >ut»u««chl »gen,wi * Biat "-h»n,MitsMer , Pinnen , Pickeln , Putteln etc .verccUw.duxcli Ugl .Qebrauch liechten
‘ftaiienpferö -TemtbroeW.-'fofe
von Bcrgaaaa 4k C «*, Rad « b ««L

u UeberiU zu habto.
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Preiswerte KtellirsMie
ttirlvleideru .Köcke
90 Dis 110 cm breit JJjj ,K 1§* 36M 51-Sdiottea

Kleiderstoffe
”ä *Mg5» i8 . 95 .

10O bis 120 cm breit ML I « » U »

Binsenflanelle asu EID* 28.- 31-

Kosffiistoffe 3T M'. hg,, zz,._ _ _ _
100 Vis 130 cm breit MK .

BömiscbeStreifennsr*t56.- 83.-
SeidenstoffeSI «J: 2950 35.- 38.-

Zum Umzug :

Gardinen und Teppiche
Bodenteppiche , Läuferstoffe , Bettvorlagen
Tisch- und Diwan-Deeken, Möbel - Stoffe

W . BOLÄNDER
Kafserstrasse 121. 3541

EewerbeWle Kulrriihk.
Das neue Schuljahr beginnt

Montag, den 11 . April 1921.
An diesem Tage haben sich die neu eintreten¬

den Schüler vormittags 8 Uhr und die Schüle¬
rinnen nachmittags 2 Uhr unter Vorlage des
letzten Schulzeugnisses, mit Schreibmaterial
versehen, in der

Gewerbeschule , Adlerfir. 29,
anzumelden. 806

Persönliches Erscheinen ist nötig, auch wenn
bereits schriftliche oder mündliche Anmeldung
erfolgt sein sollte .

Im Interesse der jungen Leut«, die sich dem
Handwerk oder der Technik zuwenden wollen,
aber noch keine Lehr- oder Bolontärstelle haben,
liegt eö, sich gleichfalls schon am 11 . d. M . zum
Schulbesuch anzumelden. Bei späterem An¬
tritt ist die Einweisung in eine für sie wün¬
schenswerte Fachklasse in Frage gestellt. Hierauf
werden besonders die früheren Schüler und die
Absolventen an Mittelschulen aufmerksam ge¬
macht.

Zur Einweisung und zur Bekanntgabe des
Stundenplanes haben zu erscheinen :

Am 12 . April , vormittags 8 Uhr , die Schüler
und nachmittags 2 Uhr die Schülerinnen sämt¬
licher zweiten Klaffen, am 13. April , vormittags
8 Uhr, die Schüler und nachmittags 2 Uhr die
Schülerinnen sämtlicher dritten Klassen .

Nach dem OrtSftatut über den Besuch der
Gewerbeschule Karlsruhe sind mit Ausnahme
der Bäcker , Metzger und Bierbrauer alle in den
übrigen Gewerben hiesiger Stadt (Karlsruhe ,
Mühlburg , Beiertheim , Rüppurr , Grünwinkcl ,
M>axlanden, Rintheim ) beschäftigten Arbeiter
(GeseUen , Gehilfen . Lehrlinge) beiderlei Ge¬
schlechts unter 18 Jahren verpflichtet, die Ge¬
werbeschule als Pflichtschüler zu besuchen .

Nach ß 12 der Verordnung vom 20 . Juli 1907
haben die Arbeitgeber die zum Besuche der Ge¬
werbeschule verpflichteten Arbeiter und Arbeite¬
rinnen beim Eintritt in die Arbeit oder Lehre
binnen 8 Tagen zum Schulbesuch anzumelden .

Probezeü oder Beginn der Arbeit oder Lehre
im Geschäft der Eltern entbinden nicht von der
Anmeldepflicht .

Der Direktor : Kuhn .

Messewirkschaften.
Die Berechtigung zum Betrieb der zwei Wirt

schäften in dem Schuppen auf dem Meßplatz während
der diesjährigen Frühjahrs - und Spätjahrsmeffe
soll unter den diesigen Wirten versteigert werden

SteigerungSluftige werden auf
Freitag , de« 8 . April d». I ».

vormittag » 11 Uhr
<« da» Nebenzimmer der Schlachthofwirtschaft
eingeladen .

Die SteigerungSbedinaungen liegen beim Städt .
Markt - und Meffeamt, Rathaus , 4. Stock, Zimmer 179,
,z»r Einsicht auf und werden außerdem vor der
Versteigerung bekannt gegeben. 811

Karlsruhe , den 1. April 192t.
Städt . Markt - und Messeamt .

LeSmiiiillel -Verleitung
Verichkigung

In der Woche vom 3 . bis 9. April d . I . erhalten
»» « er die FettvcrkausSgeschäste Rr . 142 —176 ,Butter die FettvcrkausSgeschäste Nr . 142 —:

nicht aber dte BerkausSgcschafte Nr . 127 biß
schließlich 14l .

ei »
812

Städt . Milchamt .

Kleinverksufs -reise skr Smöse und VW.
hüp di « Feit vom « . April bis 12 . April 1021

zchten für das Stadtgebiet sowie für die Gemeinden
des Amtsbezirks Karlsruhe solgcude Richtpreise :

Kartoffel» .
Bohnen, weiß . i

» 1>unt .
Feldsalat . . . !
Selb « » fibeu, rolj
liarotte » . . . j
bauch . . . . !
Aeerrettich

fd. H' 16
180
140
180
35
10
40

230

Rote Rüben
Sellerie . . . .
Schwarzwurzel »
Spinat . . . .
Sauerkraut . .
Wintertohl . . .
Zwiebel »

i Pfd. 4
40

100
( 220 -250

80
«0
30

! 60

.Aus Grund der Bekanntmachung der städt . Preio -
prüfnngSstelle Karlsruhe vom 20 . August 1920 sind
die Klemderkänfer in Karlsruhe und den Vororten
verpflichtet, an ihrem Verkaufsräume einen von der
ProiSprüsungSstelle abgestempelten PreiSauShang so¬
wie an den Bertaufsstäuden und WarenbcbSItern
ein Preisschild anzudringen ; wer dieses unterläßt
Macht sich strafbar . 610

Karlsruhe , de » l . April 1921.
»er städt. PrekSprSfnng «- und Lcüerwachuugs -
««»Ichuß für Marktware «, Düst und Gemüse.

Die BertrkspreisprüfnngSsteUe « arlsrnhe -Land

- liiüseiifräebe Abseb!. 20 Pr« .

Ludwig Mlinger
. . , . n , KiU ‘!-Wiuiclinstr . 83
Abschlag 10 Prozent . >'evn>n' rft<;ber vir .

1« H. Sport- Klub rj ' raS p
Germania ' =
■Sportfreunds .

Karlsruhe .

Unseren werten Mit¬
gliedern zur Kennt¬
nis, daß unser lang¬
jähriges Ehrenmit¬
glied

Peter Neukam
unerwartet rasch, verschieden ist . 3544

Die Beerdigung findet morgen DienStag.
vormittags 11 Uhr statt . Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten. Der Borstand .

Achtung Hausfrauen!
SfUtflPöHC lCOeJr.̂ tcoiiT ^ lO.öO

Martin Schön, Karlsruhe
Karlstraff « 78 , 2. Stock, kein Laden . 3510

IBKLebensmittel
® Reines Schweinefett . 12 . —

Prima Tatelmargarine . . . . 10 .50
Estol , Palmin . Tafel 11 .50 |
Kaifee , gebrannt

Pid . 18 . — 20 . — 22 . nnd 25 .—
Kaffee , roh . . Pid. 16 .50 und 18 —
Prima Vollreis

Ptd. 2 .50 3 .— 3 .50 und 4 . —
Corned - Beef . Dose 8 .50 |
Apfelmus . . Kilo- Pose 3 . —
Salatöl , la . . . . 19 . — und 21 . —
Cacao . . Pfd . 16 .— 18 .— und 20 —
Cond . gez . fllileh 6 .50 7 .50 n. 8 .75 I
Weißer Grieß . . . Pfd . 3 .25 u . 3 .50 j
Makkaroni . . Pfd . 8 . - 8 .50 u . 9 .—

ff. Wurst und Kösesorlen
in bekannter Qualität

Paul Sand
Delikatessen

Sofienstr . 99 , Ecke Scheffelstr .

Grstze VerWerms.
Dienstag , den 8 . und Mittwoch , de» 6 . April ,

jeweils vormittags 9 und nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend , versteigern wir Kaiferstratze 14 a , Hinter¬
haus , öffentlich gegen bare Zahlung , wegen Aufgabe
dieser Artikel jeweils größere Posten Blechlöffel ,
Hornkümme , Tust

'
. , , ischenkämme , Holzkämme, Taschcn-

ipiegel. Fleischklopfer, Federhalter , Radiergummi ,
Notizbücher, Postkarten , Rastermeffer , Schrank -

spitze» auS Papier , Lampcndochte, Siegellack. Schuh
creme , Zigarettenetuis , Spiele , Ansteck » Etikette «
zum AuSpreisen, Kinderhänden , Socken und drei
Postkartenständer . Ferner wegen AuSsuhrschwierig-
keiten i Brieflaffetten , Mappen , Papier und Umschläge,
wozu Liebhaber ergebenst etnladen 3545

H. «. L. Guggenheim, AuMoiiatore
Markgrafenstratze 28 . Delepho« 4S71 .

Telefon 4257 . 8538

Staat . Ueibank.
Fkeischabgade -»

DienStag 9— 11 Uhr :
Rr . 3801 —8500

nachmittags 2—3 Uhr :
Rr . 8801 - 8600

fUMUlllUl lllllllllll I I llllll

UGM -
nrtefer

für Raglan <Maß-ston-
jcltiou ) per sofort gesucht .

MkS L Löwk
Kaiserstraste 40 .

Kinder kiegwagen
gut erhalten ,
billig z» verkaufen

Bannwald -Allee 26 II .

Schlafzimmer , Roßhaar¬
matratzen, Küche , Email -
Herd , neu , preisw . zu verk.
Degcufeldstr . 16,2 . St . r .

2 gl . Betten
nußb . poliert mit prima
Inhalt 2159 -M ., in eichen
2000^ , verschied . Schränke,
Tische u . Stühle , Spiegel
schrank , Schreibtisch, Ber
»iko , Kommode , großer
Teppich 250 .4 , Spiegel ,
Bilder , Etagere , saubere
tompl .Bettcn , Federbetten ,
saub ., von 139 .8. an , zu
verkaufen. 3537
Schnster , Möbelgeschäft ,

Ludwig-Wilhclmstr . 18 .
Äteue 3431

^üdienrinrtdftmtfirit
Büfett , arcbcin . Tisch ,
2 Hocker , eichen , pirsch oder
weißlackiert für 082 Mk .
zu verkaufe» Ji. Graf ,
Ilüdpnrrerstr . 21a . t. 2t .

Graue Haare
entstellen Sie ! Haare und
Bart erhalt , ohne zu färben
ihre urfvrüngl . Farbe und
Jugendsrische d. unseren
. Gonda - Haarbalsam

-
Üeberraich . Erfolge ! Ga »
rant .» nschädlich . Tausende
Nachbestellung. Preis Mk .
7.59, Toppelflaschc Mk . 13.-

Esisfil I Ca. ässiheim . • II
Rheindnnuustr . 21 .

,yjanzi!
?

gegen Ganzen S
Richt » anderes nehmen !
In Apothekenn . Drogerien

Ausstellung
fürW ohn - u.Siedelungs -

wesen , Pläne , Modelle ,
neue Bauweisen , s

StHtisdie Insstsliungshafie, Osteispj.
Täglich von 8—1
und V*3—6 Uhr .

Bond Deutscher Architekten.

adiseheKieitierHlinil!
Telefon 4120 Zirkel 30

Imiratar- . 33’ tl - ml flfinimis-totalt
Reparaturen ,Wenden .Neuan fertig ,
von Herren - und Damen - Kleider

prompt , gut und billig
Wolf AniBtowwky .

SA« - leDaratttrett
aller Art , werden schnell , fach-
münnijch u . billig auSgeführt bei 2897

W. Lrekfchmar. Nachfolger
Karlsruhe , Schirmfahrik , « aiferftratze 82 a .

Baden - Baden .

LtMerspeisimg der Bolkrschäler .
Im Einberständnis mit dem Bolksschulroktorar

haben sich alle diejenigen Schüler und Schülerinnen
der hiesigen BolkSschulcn, welche im Laufe der letzten
Wochen noch nicht gemessen und gewogen worden sind
und an der Speisung der amerikanischen Quäcker
teilnehmen wollen , zur Meffung und Wägung ein-
zustnden und zwar :

1. Dte Schüler der Knabenschule der Altstadt am
Dienstag , den 8 . April 1031 , nachmittag »
2 Nhr , im Mädchenschulhaus der Anstalt .

H . Die Schülerinnen der Mädchenschule der Mtstadt
am Dienstag , den 8 . April 1021 , nachmit¬
tag » 8 Uhr , im Mädchenichulhaus der Altstadt .

IH . Die Knaben der Weststadtschule Mittwoch , de»
6 . April 1021 , nachmittag » 8 Uhr , nt der
Westttadtschule.

IV . Die Mädchen der Weststadtschule am Mittwoch ,
den 6 . April 1031 , nachmittag » 4 Uhr , in
der Weststadtschule.

V. Die Schüler der Knabenschule Baden -Lichtental
und GeroldSau am Dienstag , den 8ch»4prtl ,
vormittag » 8 Uhr in der Knabenschule Lichten-
tal .

VI . Die Schülerinnen der Mädchenschule Baden .
Lichtental und Gorolvsau am Dienstag » de«
8 . April 1021 , vormittags 10 Uhr in der
Knabenschule Lichtental 82t

Jugendamt . _

Durla cher Anzeigen .
Lartoffel-Versorgung.

Am Mittwoch, den 6 . April dS . IS ., mittags
von 2 Uhr ab, bringen wir in der neuen Ka¬
serne (Woingartcncrstratze) aus unseren Rest-
bcständen Speisekartoffeln zur Ausgabe. Preis
pro Ztr . 40 M. 808

Einer vorherigen Bestellung bedarf es nicht .
Durlach , den 1 . April 1921 .

Kommunalverband Durlgch-Ltadt .

Lohlen-LundenNsten.
Z» Beginn des neuen KoblenwirtschaftSjahreS am

I . Mai dS. IS . wird eine Umschreibung der Bcr -
sorgungSberechtigtcn in den Kundcnlistcn der hiesigen
Kohlenhandlungen zugclaffen. Anträge hierzu sind
bi « znm 10 . d » . Mt », bet uns mündlich oder
schriftlich unter Vorlage deS Kohlenhefte» zu stellen.
Falls bis zu diesen ! Termin ein UnischreibiingSantrag
nicht gestellt ist , wird der Eintrag in die bisherige
Kundenliste erfolgen . 818

Durlach , den 4. April 1921 .
OrtSkvhlcnstelle . ’

Brennholzmarken.
Die Gültigkeit der roten Brennholzmarken

iLicscruug ab Gaswerk ) wird bis zum 30 . April 1021
verlängert .

Die Umschläge der roten Brennholzhefte sind
«ufzubcwahren , da sie alS Ausweis für di« nächste
jährige Regelung gelten .

ES wird empfohlen, die noch nicht entwerteten
Marken einznlvfen , da die Holzprcije in stürze er¬
heblich steigen werden .

Durlach , den 4. April 1921. 817
OrtSkohlenstelle . - , z.

WUMmWolf jr.
Kaiserstr. 82 a KARLSRUHE Ecke Lammstr.

Tueh -Grosshandlung
verbunden mit DcftSli ! la VGI *IC3llf empfiehlt

Erstklassige Rheinische und GottbuserAnzugstoffe
Preislage ab 1 . April : Mk. 100 .— , 110 »—, 130 .— , 165 . - ,
3542 185 .—, beste Quaiität Mk. 200 .— .

Telephon 1628 . Gegründet 1888. Tel .-Adr . Tuchwolf.

Vutterabgave.
Verteilung in der Zeit vom 7 . biS 9. April 1921

für eine» Teil der Bevölkerung .
Jnlandsbntter : 50 Gramm , für die Verkaufs¬

stellen Nr . 23—27 auf den Abschnitt 1. von Rr . 1—9
aus Abschnitt 4 der Butterkarte . Preis die 50 Gram «
der Jnlandsbntter 1.90 Mark.

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen ab¬
gegeben :

Nr . 23 Konsumverein Filiale
Rr . 24 Hermann Deubel
Rr . 25 Max Falk
Nr . 28 August Walter
Nr . 27 Jakob Wolf
Nr . la Josef Bnrkart
Nr . Id Math . Maier
Nr . 2 Emil Degler
Rr .
Nr .
Nr .
Nr .
Nr .
Rr .

819
Gustav- Strohstraße
Hauptstraße
Frühlingstraße 2
BeuermSstraße 45
Geroldsauerstr . 51
Rheinstraße 81
Rhcinstraße 53
Kleine Dollcustr . 3

3 Konsumverein Filiale Rheinstraße
4 Joh . K . Schmidt Filiale Große Dollenstraße
5 Paul Fchrenbach Balzenbergstraße
6 Joh . Hoffman» Karlstratze
8 Wilhelm Fring » Jnselstraße 2
9 Karl Klein GernSbacherstr. 35.

Milchamt.

Städtische Sd anspiele Baden- Bade«.
Montag , den 4 . April 1921, abends Uhr.

Platzmietc C 24. Wenn die Toten er¬
wache» , von Henrik Ibsen . Ende 10 Uhr .

Ticnstag -, den 5. April 1921, abends 1V3 Uhr.
Platzmiete B 25 . Die Menschenfreunde,
von Richard Dchmcl . Ende 10 Uhn

Mittwoch, den 6 . April 1921, abends 6 Vi Uhr .
Außer Miete . Figaros Hochzeit, Oper von
Mozart , unter Mitwirkung von Gäste«.
Ende 10 Uhr. Erhöhte Preise . Keine
Vergünstigungen .

Donnerstag , den 7 . April 1921, abends 8 Uhr .
Platzmietc C 25 . Jedermann , von Hugo
von HofmannSthal . Ende 10 Uhr.

Freitag , den 8 . April 1921, abends 7 Uhr .
Platzmiete A 26 . Die Journalisten , Lust,
spiel von Gustav Frehtag . Ende 10 Uhr .

Sonntag , den 10. April 1921, vormittags 11 &
Uhr . Nutzer Miete . Morgenveraustaltung :
Morgenstern . Ende 12 V» Uhr.

Sonntag , den 10. April 1021, abend? 6 Uhr.
Nutzer Miete . Wilhelm Teil, von Schiller.
Ende 10 Uhr. _ 796

Rastatter Virzeigerr.
Die Obstwein-Ausgabe wird am Montag , deu

4 . d . MtZ. fortgesetzt und am DienSürg, den 5. d . WS.
nachmittags 4 Uhr eingestellt.

ES können auch die Wirte Obstwein beziehe».
R a st a t t , de» 2. April 1921. SM

Kommunalverlinnd Rastatt -Ttadt .

Brachialer Anzeigen. ’
Aarkenausgave

am DienStag , de» 8 . April 1021 , von 8 —12 Uh»

pormittag » und von 2 —6 Uhr nachmittag » an
di « Buchstaben D bis einschließlich ®.

Bruchsal , den 4. April 1921.
80?

Kommunalverband Bruchsal -Stadt .
Kartenansgabestelle . .

OsfenbnrgerAnzeigen.
Ausgabe See Brot -, Lebensmittel - mul

Milcbirarten . ;
für die Zeit vom 11 . April bi » 8 . 3 » «J i* ]

« ürgerkaal . ;
Mittwoch , 6. April 8*- i2 AuSweiSnummer 1—8»

2— 801—MJJJ
Donnerstag , 7. April 8- 12

" El - 2400
2—Vi6 2401—32W

Freitag , 8. April «- U . 3201-
^

00

SamStag , 9 . April 8—12
’ 4800—5200

■Wir bitten wiederholt die vorgeschriebeneReihê
folge unbedingt einzubalten . . , .

Alle Karten sind, bevor der Tisch verlasien wrrw

uachzuprüsc», sonst besteht kein Anspruch auf
fehlender Karten . . . . . ^

Sämtliche Bollmilchkärtca sind unverzüglich * r
die MilchbcrkaufSstellen avzugeben.
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